
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen März

VERLAUTBARUNGE Chriıstı un: der Kırche vertiefen, WIe
DES '’ATERS ul das Konzıl gelehrt hat 7u diesem

Zweck beabsıchtigt der derzeıtige Nachfol-
Ankündıgung des Marıanıschen SCI Petrı, der dır seın Dienstamt anvertraut
Jahres hat, sıch seıne Glaubensbrüder mıt

eiıner Enzyklıka wenden, dıe G Jung-aps Johannes Paul Il hat Januar frau Marıa, dem unschätzbaren eschen
1987 für 08 //85 00 Marıanısches Jahr
gekündıgt. Es soll In den einzelnen DIiöze-

ottes dıe Menschheıt, gewıdmet ist  C6

SC un VOTI em deren Marıenwallfahrts- Das letzte Marıanısche Jahr aps
Orten ach eigenen Inıt1atıven gefelert WCI- Pıus AIl anläßlıch der Hundertjahrfeıer
den, dıe iın zielen, das „Geheimnıis“ der der Verkündıgung des ogmas VO  —; der Un-
(Jottesmutter Atıeier erfassen un dıe Dbefleckten Empfängnis Marıens dUSSCIU-
Verehrung ihr Öördern durch eın fen Es dauerte VO Dezember 1953 bIS
Ul  y eıfrıges Bemühen, dem Wiıllen Got- Dezember 1954 un wurde in en DIO-
tes ach ıhrem Vorbild zuzustimmen‘‘. der Welt egangen. Wıe das damalıge

wırd uch das kommende Marıanısche Jahr
ADiIe Kırche blıickt auf QiCcHh., Marıa, als auf

VO unı 198 / bIS August 1988 mıt be-
iıhr eıgenes Vorbıild S1e blickt auf dıch be- sonderen Ablässen verbunden se1ın (L’Os-sonders ın dıesem Zeıtabschniıtt, da S1e sıch Servaftfore Romano 2.13 87)anschickt, den Begınn des Jahrtausends
des christlichen Zeıtalters felern. Um
sıich auf diıeses Ere1gn1s Dbesser vorzubere1l1-
ien, ıchtet dıe Kırche ihren Blıck auf dıch, Botschafit Z Welttag der
dıe du das Werkzeug der Vorsehung Wars(tT, zıalen Kommunıkatıonsmiıttel
dessen der Sohn CGjottes sıch bediente, Am 31 Maı 1987 begeht dıe katholischeMenschensohn werden und den Anfang
ZARTENEE eıt zuseizen In diıeser Absıcht Kırche den DAl Welttag der sozlalen KOom-

munıkationsmiuttel. In der Botschaft desıll S1e eın besonderes dır gewıdmetes Jahr,
eın Marıanısches Jahr, feı1ern, das, eg1n- Papstes, dıe das atum des 4_ Januars

198 / ragt, un! deren Ihema „Dem Frie-end nächsten Pfingstfest, 1Im darauffol- den mıt en Mıiıtteln dıenen“ ist, heißtgenden Jahr mıt dem Fest deiner leiblichen
Aufnahme In den Hımmel enden wIrd. Eın Wiıe lassen sıch dıe Strategıe des Vertrauens
Jahr, das jede 1Ö7zese ach eigenen Inıtıa- und dıe Strategıe der Kommunikatıon mıt-
tıven felern wırd eıinander verbinden? Diesen Gedanken

möchte ich näher ausführen. Ich weılß, daßGleichzeitig kündıgte Johannes Paul 1l dıe Kommunikatıon ber dıe Massenme-ıne NCUC Enzyklıka ber dıe (Jottesmutter
mıt folgenden Worten 1en ıne auft ange Sıcht programmıerte

un: sorgfältig organısiıerte Kommunikatıon
„ Wır wollen, Marıa, daß du dem Hori1- ist Deshalb ist wichtig, darauftf hinzuwel-
ONtTt des Advents unNnseTeET eıt aufscheınst, SCIl, Was ıne VO  = den Medien vermiıttelte
während WIT uns der Etappe des ahrtau- Strategie des Vertrauens se1ın könnte. S1e
sends ach Christus nähern. Wır wollen das könnte, scheıint MIT, sıeben wesentliche
Wissen deine Gegenwart 1m Geheimnis Momente Z Inhalt en bewußtma-
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chen, anklagen, verzichten, überwinden, katıonsmuittel integrierten Vorstellungen
beıtragen, verbreıten, bekräftigen. scheint ohl dıe VO „Ideal des Stärkeren“

/uerst gılt C bewußt machen oder, mıt se1N, Von jenem Wıllen ZUT VorherrTt-
schaft, der 11UT ZULT Mehrung der gegenseıtl-anderen Worten, eın Werk der Eınsicht
SCH Angst führt Auf der Linıe dessen, Wdsvollbringen. Hat nıcht Paul NI geSagT, der Johannes mußlt iıhr be1ıFriede sSEe1 eın Werk der Eınsicht? Es wird Produktionsarbeit eiıner „Abrüstung desdarauf ankommen, mıt Hılfe VO  = Program-

IMCMN verschiıedenster Art bewußt
eıstes‘“ gelangen (vgl Ansprache die
Journalisten des Konzils, Oktoberchen; daß jeder Krıeg dıe Menschheit

alles bringen und mıt dem Friıeden nıchts
Was Tür eın Fortschritt 1m Austausch

VO  — Kommunikation ware C WECNN sıchverloren se1n annn er wırd dıe Strate-
g1Ee der Kommuniıkatıon Desser als jedes

der Markt reichlıch mıt Programmen VCI-

sähe, dıe anderes anbıeten als diıesenete ıttel dıe Ursachen des Krieges De- Wıllen Herrschaft un ac VO  —_ demgreiflicher machen können: die unzählıgen viele der heute verbreıteten en De-Ungerechtigkeıten, dıe ZUT Gewalt treiıben. einflußt sınd! Und welche qualitative Ver-Jede Ungerechtigkeıt ann ZU Krıeg Tuüh- besserung lhıeße sıch erreichen, WENN dıe
HCI Die (Gewalt ist In UNs, WIT mussen uns Benutzer der Medien durch ihre Forderun-
VO  —_ ihr DeireıenN! auf den Friıeden SCH und ihre Reaktiıonen durchsetzten, daßkommen. Das ist das Werk der Gerechtig- [Nan auf das ea des Stärkeren verzichtet!keıt, das als Frucht der Einsicht In Eirfül-
lung geht. Nach der Lehre des /weıten Va-

Um 1m Geıist der Gerechtigkeit handeln,
genugt nıcht, ImM Namen eiıner tarkentiıkanıschen Konzıls (vgl (yaudıum el SDES,

Nr. omm dıe Eınsıcht VOT allem
Macht „dagegen handeln‘‘. ESs gılt auch,
‚Ür und mıt  66 den anderen handeln oder,durch dıe posıtıven Entscheidungen ZU In der Welt der edıien, für jeden und mıtAusdruck, dıe in den Fragen der Gerechtig- jedem Kommunikatıon betreıben.

keıt un des Friıedens angesichts der Unge-
rechtigkeıt un des Krıieges angeraten sınd

DIe Strategıe des Vertrauens he1ßt auch,Und das Ist der On S Rolle
durch den Gelist der Inıtıatıve, dıe S1e mıt alle Hındernisse überwinden, dıe den ‚„ Wer-

ken der Gerechtigkeıit“ Hınblick auf densıch bringt, packend und aufregend wırd
Frieden 1M Wege stehen Vor allem mussen

DIie Miıtteilung der konstruktiven Entsche!i- dıe Barrıeren des Mißtrauens überwunden
werden. Wer veEImMag besser als dıe sozlalendungen Tür Gerechtigkeit und Frıeden geht

and In Hand mıt Verplflichtung, Kommunıkatiıonsmıiıttel alle Barrıeren VO

sämtlıche Ursachen VOoO  —_ Gewalt und Kon- Rassen, Klassen, Kulturen, dıe sıch M
flıkten anzuklagen: weltweiıte Kustung, überstehen, überwinden? Das MI1ß-
Waffenhandel, Unterdrückung und Folter, tirauen ann alle Formen VO  S Parteılichkeit
JTerrorismus jeder Art, DIS Z Außersten und sozlaler, polıtischer der relıg1öser In-

getriebene Mılıtarısıerung und übertrie- toleranz hervorbringen. Das Mißtrauen
ene Sorge dıe natıonale Siıcherheıit, ebt VO  - der Mutlosigkeıt, dıe Z Defätis-

Nord-Süd-Spannung, sämtlıche Formen [1US wıird Das Vertrauen dagegen ist dıe
Frucht eiıner Strengeren sıttlıchen HaltungVO  S Fremdherrschaft, Besetzung, nter-

drückung, Ausbeutung und Diıiskriıminile- auf allen Ebenen des täglıchen Lebens.
aps Johannes eriınnert daran, daßIung
auf jeden Fall das Ungleichgewicht ZWI-

Wenn INan konsequent anklagen wiıll, muß schen den technıschen Möglıchkeıiten und
INan uch selbst auf dıe urzeln VO  = (ie- dem sıttlıchen Engagement der menschlı-
alt un Unrecht verzıichten. Eıne der hen Gemeıinschaft überwunden werden
festesten iın dıe Produktion der Kommunıit- musse. Und ihr Gestalter der Benützer 1m
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Medienbereich 1ßt sehr gul, da dıe Welt mıt dem chrıstlıchen N1IC vereinbar se1
der Kommunikatıon iıne Welt des eXplo- Dabe!Il würden oft erte un Aussagen
dıerenden technologischen Fortschritts ist. nıcht anerkannt, dıe über das rein rdısch
Auch In diıesem weıtesten vorangetrie- Feststellbare hıinausgehen. Die Vertreter
benen Bereıch der menschlıchen 113 olcher Schulen berücksichtigen nıcht, dalß
rTung ist auf en Ebenen dıe ethısche FOT- für dıe Ehepartner iıne Pflicht sel, sıch
derung dıe dringendste (L’Osservatore Ro- bewußt, uch unter pfer und erzıcht,
INanlO 87) dıe Überwindung VO  —_ Hındernissen

bemühen, dıe sıch der Verwirklıchung ihrer
ehelichen Gemennschaft entgegenstellen.nsprache dıe Rıchter der S1e ne1ıgten er eıiıchter dazu, schonÖömıIıschen ota eichte Psychopathıen der O: moralı-

aps Johannes Paul [ ist besorgt darüber, sches Fehlverhalten als Bewels für einen
daß in einıgen Ländern dıe psychısche angel Ehewillen darzustellen. Mıiıt
Eheunfähigkeıt In erhöhtem Maß als Strengerer Beurteiulung psychıscher eun-

tähıgkeıt leıiste der kırchliıche Rıchter einenGrund für kırchliche Ehenichtigkeıitserklä-
TuNgCH herangezogen wırd In der Neu- bedeutenden Dienst an der ahrheı in der
JjJahrsaudıenz 1987 für dıe Rıchter der 97R0- Kırche, enn sıchere dıe Echtheit des

chrıstliıchen Eheverständnısses uch Inmıt-miıschen Rota”, des obersten kırchliıchen
Berufungsgerichts, forderte der apst, PSV- ten VO  l Kulturen und Moden, die dieses
chische Eheunfähigkeıt 1U dann gelten verdunkeln suchten
lassen, WE „eiıne ernste Anomalıe VOT-

lıegt, dıe uch dıe Z/urechnungs- un: Ent- nsprache das Dıplomatı-scheıidungsfähigkeıt des Ehepartners
grundlegend beemträchtigen mMuß sche Oorps

Das Scheıitern einer Ehe ist noch keın Be-
Am Januar 1987 gab aps Johannes
Paul ı88 eınen Empfang Tfür das e1m Heaılı-WEIS dafür, daß dıe Ehepartner psychısch

NIC ZUT Ehe tähıg SCWECSCH SINd. Die Part- SCH Stuhl akkredıtierte Dıplomatische
OTrps. Dıie zentralen Ihemen diıeser An-

Her könnten Ja uch dıe ihnen ZUT Verfü- sprache „Demut, Dıalog, Achtung,Sung stehenden natürlıchen un übernatür- Gerechtigkeıit und Brüderlichkeit‘‘. Schwer-lıchen Miıttel Z Rettung ihrer Ehe VCI- wlegende und umfassende Verletzungennachlässıgt der schlecht gEeNUTZT haben
DiIe Gründe dafür, daß S1E dıe unvermeıdlı- der Gerechtigkeit verhindern den Frieden

In der Welt Friıeden herrsche allen-hen Einschränkungen und dıe Lasten des Talls eın „provisorischer Nıcht-Krieg“.ehelichen Zusammenlebens nıcht akzep-
tıerten, können uch in unbewußten Sper- kennzeıichnend für dıe Verletzungen der
ICn ın eiıchten seeliıschen Krankheıten, dıe Gerechtigkeıit selen Rassendiskriminile-
Jjedoch dıe menschlıche Freiheıit nıcht Iung, Rüstungswettlauf, Auslandsverschul-
sentlıch einschränken, Ooder ın moralıschen dung der Drıtten Welt, der Rauschgıifthan-
Fehlhaltungen lıegen. de] und der Terrorısmus.

Der kırchliche Eherichter soll De1l Fällen Der aps forderte dıe Gemeinschaft der
psychıscher Eheunfähigkeıt ohl das (CGut- Völker auf, den rıeg 99 radıkal W1IE mMOÖg-
achten VO  i Sachverständigen dus Psycholo- lıch“ als Miıttel ZUT Konflıktlösung äch-
g1€ un!: Psychiatrıe heranzıehen. Der aps fen. Gleichzeıitig unterstrich das Recht
warnte Jjedoch davor, solche Gutachten un dıe Pflicht jedes olkes un jeder Re-
krıtısch übernehmen. Denn ıne Reıihe glerung, Exıistenz un TeINeEeT einen
VO  —_ Strömungen ın diesen Wiıssenschaften ungerechten Angreıfer verteidigen.
gingen VO  — einem Menschenbild dUs, das Keın olk dürfe direkt oder indırekt der
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na: tremder äachte ausgelıefert se1n, Januar 1987 dıe Vollversammlung des
seıne Unabhängıigkeıt, kulturelle Iden- Päpstliıchen Rates für dıe Kultur richtete

ıtät, se1ne Selbstbestimmung und se1ıne Der aps Eınmal ordere ich
selbstgewählte Gesellschaftsform be- Sıie neuerlıich azu auf, 1im Geilst der Men-
wahren. Daraus leıtet Johannes Paul Il dıe schen dıe Dringlichkeit eiıner echten CgECH-
Pfliıcht der Olker ab, dıe Rüstung auf eın NUNg des Evangelıums mıt den lebenden
der legıtımen Selbstverteidigung AdNSCMCS- Kulturen reıtfen lassen. Der Abstand ZWI-

Maß reduzleren, dıe Entwicklung schen der Frohbotschaft esu Chriıstı und
immer Waffensysteme einzustellen SaNzZCNH Gebieten der Menschheıt ist och
und den Rüstungswettlauf beenden. In immer unermelilıch und dramatiısch. anl-
der Beachtung dieser Malßgabe lıege der reiche Kulturbereiche sSınd dem Evange-
Schlüssel für dıe Lösung des Nord-Süd-Pro- lıum gegenüber verschlossen, abgeriegelt
ems, das TÜr dıe Menschheıit VO  — entsche!1- der feindselıg. Ganze Länder unterliegen
denderer Bedeutung sSe1 als dıe (Ost-West- kulturpolitischen Maßnahmen, dıe das Wiır-
Beziıehungen. ken der Kırche auszuschlıeßen der EernNst-

Johannes Paul I1 betonte, se1 dafür haft beschränken suchen. Jeder aufrıich-
tıge Christ leiıdet zutlie{fst unter diesen Hın-nıcht zuständıg, SCHNAUC techniısche VOorT-

schläge für dıe Lösung der Probleme des dernissen für dıe Verkündigung der rtroh-
botschaft. Im Namen der VO  — den interna-Friıedens un der Entwicklung vorzulegen. tiıonalen Stellen verkündeten kulturellenJedoch könne den „Geıist“ beschreıben,

der alleın dıe Lösung dieser Probleme CI- Förderung Jedes Mannes und jeder Frau
gılt C uUuNseIenN Zeıtgenossen begreıllıchmöglıche. DIies sSe1 der Geist der Demut,

des Gesprächs, der Achtung, der Gerech- machen, daß das Evangelıum Christi für
alle Menschen Quelle des Fortschritts untigkeıt und der Brüderlichkeit. Dıieser der Entfaltung ist Wır ben auf keine Kul-e1s verlange ZU Beıspıiel dıe Solıdarıtät

der reichen mıt den Ländern, g —-
tur Z/wang dQuS, WECNN WIT ihr diese heılbrıin-
gende und beireliende Botschaft freı anbıle-rechte Handelsbeziehungen und ılfen für tendıe Trıtte Welt AA Abbau ıhrer uslands-
Wır teılen mıt jedem Mannn und jeder Frauverschuldung. Dıeser Gelist verlange uch

das Zusammenwirken der gesamten Völ- Wıiıllens ıne unei1gennützıge und be-
dingungslose 1e jeder menschlıchenkergemeıinschaft ZAD UG Überwindung mate-
Person. Selbst mıt denen, dıe nıcht uUuNseceICNriıeller Not und des Flüchtlingselends.

Schlıeßlich verlange diıeser Gelst einen Glauben teılen, können WIT einen breiten
Raum ZUT Zusammenarbeıit Tür den kultu-Fortschritt der Ziviılısation, der darın be-

stehe, da dıe Gemeinnschaft der Völker rellen Fortschrı VO  = Menschen und GrTup-
durch Strukturen das PCH finden. Dıie eutigen Kulturen sehnenentsprechende sıch brennend nach Friıeden und Brüder-schütze, verteidige un Öördere, Wds VO
Gewissen als gul un gerecht empfunden ichkeıt, ach Ur'! und Gerechtigkeit,

ach Freıiheıit und Solıdarıtät. Das ist S1-werde (Internat. Fidesdienst 1 8 9
Nr. 3544, 15) cherlich eın unverhofftes Zeichen der Zeit

das uns ZWanzlg re ach der Enzyklıka
Populorum progressio me1nes Vorgängers
Paul NAll ermutigen soll, unNns dıe Wege eiınerAnsprache dıe Mıtgliıeder Solıdarıtät zwıschen den Personen,des Päpstlıchen es für dıe

Kultur den geistlichen Famılıen, den Reflexions-
und t1onszentren auszudenken. Stellen

„Die Hoffnung Chriıstı In dıe Denkweıisen WIT uns mutıg dıe rage en WIT hrı-
uUuNseTeTrT eıt tragen“ WaTl das TIThema der sten dıe VO  — Gaudium el SDES geprlesene
Ansprache, dıe aps Johannes Paul I1 kulturelle Kreatıivıtät ausreichend ıIn dıe Tat
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umsetzt, lıe tatsächliıche Begegnung tragt und aAM den Präsidenten der Bischofs-
der Kırche Inıt der Welt UNSC Zeıt VOTAaN- konferenz, varıste Ng0oyagoye, Bıschof
zutreiben? Müssen WIr nıcht größerer HÄä- Bubanza, und AM alle HBischöfe Burun-
hıigkeit Unterscheidung aufbringen, CI1I- dıs gerichtet Der Papst weılst darauf
finderischer, entschlossener DE Un hın, daß dıe Lage In Jüngster Zeıt miıt der
Evangelisierungsvorhaben und auch berei- Verstaatliıchung der katholischen Miıttel-
(eT7 SeInNn H uner  ißlıchen Zusammenarbeit schulen. der Knabensemmuare und der Ka-
In Aesem weıten Bereich des ıN Namen UMN- techesezentren und mıt der Unterdrückung

Glaubens übernommenen kulturellen der Bewegungen katholischer Aktıon und
Wırkens? des Laienapostolats noch schmerzlicher BC-
|) veranlalit miıch, auf ein gleichfalls rC1- worden Se1
trales Arbeitsziel zurückzukommen nd Johannes Paul erinnert 111 e konkrct£:
darauf ZUu ringen, das den Gegenstand Solidarıtät der Kırche überalll auf der Welt,Ihrer gemeinsamen Überlegung mit der In- e besonders Im (jebet Zum Ausdruck
ternatıonalen Iheologenkommission 91l- komme , (jott mOöge den Bischöfen Burun-
det die Inkulturation. Ich selbst habe die- dıs (Ginade und Mut gewähren, WIEC S1Ce ZUTTIThema auf mehreren meınner Jüngsten Überwindung des gegenwärtigen Augen-apostolischen Reisen Zur Sprache gebracht. blicks der Prüfung nötıg selen.
Denn dieser SS Begriff enthüllt, daß für
dıie Kırche, OT allem 1ın den Ländern nıcht- Der Papst ermutıigt dıe Bıschöfe, der
christlicher ITradıtionen, etwas ganz Ent- Schwere der Sıtuation dadurch begeg-
scheidendes auf dem Spiel steht Wenn dıie NCN, daß S1e dıe Eıinheit innerhalb der TtSs-
Kırche mıt den Kulturen ın Kontakt trıtt, kırche stärkten nd dıe Werke der Fürsorge
muß SI1C alles, Was In den tradıtiıonellen und sozıalen Förderung fortsetzten, weilche
Überlieferungen der Völker mıt dem Evan- cdıe Kırche In unermuüdlıchem FEınsatz In
gelıum vereinbar ist, aufgreıfen, um dıe Burundı geschaffen habe, dıe grundle-
Reichtümer Christı dorthıin bringen und genden Werte der Eıinheıt, des Friedens
un selbst durch die vielgestaltige Weısheit und der Achtung der menschlichen Person
der Natıonen der rde bereichert Zzu WeT- ZUE Geltung bringen. „Wenn hr großher-
den S1IC WISSeN: dıe Inkulturaltion VCOI- zig ITOLZ allem iıne apostolıschen
pflichtet dıie Kırche (L’Osservatore ROo- Sendung eıgene Aktıon fortsetzt, dann se1
Aancd n 8/) euch dabei bewußt, CUTCEIN Land einen 5SPC-

zıtfiıschen Beıtrag anzubieten, der ANYC-
6 Botschaft ıN dıe Bıschöfe reichert ist miıt den Werten UNSCTCT Kultur,

Burundi welche euch SOZUSagCcn auf natürlıchem
Wep ZUuUlT Begegnung mıit dem Evangelıum

In einer AI Dezember 986 verölffent- gebracht hat. “ Wenn die Bıschc  e das
lıchten Soldarıtätsbotschaft ın die Bischöfe ten, gäben SIEC zugleich „eine überzeugende
Buruncdclhis spricht Papst Johannes Paul Demonstration, daß e Kırche lıe sıch
den Oberhirten dieser schwergeprüften keinem menschlichen Kontext Iremd ıhlt
afrıkanischen Kırche Mult Hınter der {ür Burundı WIE (ür alle anderen Länder
schwierigen Sıtuation der ırche ın 311 - eınen Faktor der Kıinheit und der natıona-
rundı scheine der bewußte Vorsatz Zu S{e- en Gemeininschaft darstellt‘‘. Der Papst
hen, dıie Kırche und ıhre Hırten ın Mißkre- drückt den Wunsch aus daß eın solches
lıt Zu bringen und „dıe ıIn der burundischen Zeugnis „beitragen kann, einıge wenıg Ob-
Gesellschaft S() lebendige und blühende ka- jektive und verdrehte Interpretationen der
tholısche Gemeinschaft ın den zand Zzu burundischen Wirklichkeit Zzu korrigieren,drängen‘“‘, SO der Papst in dem Schreiben., die C1e Kırche nıcht verantwortlich ist
welches das Datum VOM 1() November und e (ür alle Girund des Unbehagens
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und l eıdens SCWCSCH sind“. Jer Papst die pastoralen Fragen 1n Dort wırd ınter
schließt sSeINE Botschaft an dıie Bıschöfe mıiıt anderem festgestellt, daß dıe Berufungdem Zukunftswunsch, daß „alle, dıe das zum Apostolat eın Grundzug des Christ-
Schicksal der Natıon in Händen haben., SCINS überhaupt ist kann indıviduell
© Bıtte eın (TeI1es und konstruktives oder In Vereinigungen geleistet werden;
Treitfen annehmen mögen“‘, und daß die das indıviduelle Apostolat ist dem Konzıl
Wiederaufnahme des Dialogs eine rasche zufolge unersetzlıch. immer notwendigund zufriedenstellende LÖsung der heuti- und zuweilen das CINZIE möglıche, weıl Je-
gCH Probleme bringen möge (Internat. [“  1- der zumındest durch seıne Lebensführungdesdienst [ 86, Nr 3538 ND 374) Zeugnis ur Christus ablegen kann:; das

Apostolat ın Vereinigungen füge diesem
eıne breitere gesellschaftliche Wirkung
INZU und MUSS  E in seiner Entwicklung den

3I1ISCHOFSSYNODE gestiegenen Anforderungen der VETBANKC-
WEe] Jahrzehnte entsprechen

Das „Lineamenta‘“-Dokument für
dıe Biıschofssynode 987

Das „Lineamenta‘-Dokument glıedert sıch AUS Z BEREICH
DER HÖRDENIn dre1 Teıle Im ersten wırd 1Nne Beschrei-

bung der durch das Konzıil stark veränder- DES APOSTOLISCHEN STUHLES
ten derzeıtigen Sıtuation der Laıien In der
Kırche versucht DIiese iıst geprägt durch Päpstliche Kkommissıon P ML
eın erneuertes Bewußtsein on der Mıtver- t1a e i Pax“

antwortung der Laıien für dıe Heılssendung „Im Dienste der menschlichen (Jjemein-
der Kırche, VO Entstehen kırchlıi- chaft Eın ethischer Ansatz ZUT Überwin-
her Dienste für Laıen in Liturgie und Seel- dung der internationalen Schuldenkrise“

und Aufblühen WCUST Bewegun- dies ist der Tıtel eINes Dokuments, das on
gCHh und Vereinigungen unter den Kathol1- der Päpstlıchen Kommission „Justitıa
ken Pax  66 erarbeiıtet worden ist
Im zweıten leıl werden iIm Licht des WEeI1- Im Laufe der Jahre ist die Verschuldung
t(en Vatıkanums dıe Aussagen der Heılıgen besonders für dıe Entwicklungsländer
Schrift aufgezeigt, auf denen „die Beru- immer mehr einem ernsthaften Problem
[ung und der Sendungsauftrag der Laien In geworden. Es ist nıcht übersehen, daß
Kırche und Welt‘“ beruhen. DIe Berufung einıge dieser Länder nıcht In der Lage sınd,

Mıtwirkung AIl Heilsauftrag der Kırche ihren internatiıonalen finanzıellen Ver-
ergıbt sıch demnach OT allem der pflichtungen nachzukommen und zefahr
Taufe, ıe jedoch nıcht jeden verpflichte, laufen, mittellos Zu werden und dıes mıt
alles Zzu leisten:; vielmehr gelte der (jrund- all en sozıalen und wirtschaftlichen Aus-
Satz der „Einheit der Berufung, aber Ver- wirkungen, insbesondere für die armsten
schiedenheit der Dienste“. as 7 weite VA- Länder, e iıne solche Entwicklung mıt
tiıkanısche Konzıl WEISE den Laien die Auf- sıch bringen würde.
gabe Z den weltlichen Bereich nach dem DITS katholische Kırche hat dıe interna-Wıllen (jottes ZUu gestalten durch das Zeug- tionale Staatengemeinschaft aufgerufen,N1Ss ıhres Lebens und ıhr Wırken Im (jeist das Problem der weltweiten Schuldenkriseder Nächstenliebe. durch „NCUC Formen der Solıidarıtät“ ZWI1-

schen Entwicklungs- und IndustrieländernJer drıtte leıl („Zeugen des aufterstande-
1CN Christus‘‘) regt zum Nachdenken über Zu sen. Den Industrieländern empfiehlt
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dıe Päpstliche Kommıissıon „Justıitıa el un der Gerechtigkeit muß zwıschen
Pax  C6 eın Hılfsprogramm zugunsten der den Gläubigern un: den Schuldnern
nıger reichen Natıonen. Dıe Entwicklungs- herbeigeführt werden (zweiter Teıl)länder ordert das Januar 198 / veröf- Aber ist wichtig, N1IC diıeser Stelle
fentlichte Dokument auf, dıe internen Un verharren: Es ogeht darum, un ‚Wal
sachen für ihre Fınanzmisere beseıltigen: für jedes Land, dıe Voraussetzungen für
nämlıch Machtmißbrauch, Steuerhinterzie- 1ne mıttel- DZW. langfrıstige Entwick-
hung, Bestechung, Währungsspekulatio- lung erneut tinden.
NCN, Kapıtalflucht und Schmiergelder 1m

Daraus ergıbt sıch der drıtte und längsteZusammenhang mıt internationalen erträ-
Jeıl, der sehr ausführlich behandeltSCH wırd: „Gemeinsame Übernahme der

Angesıichts eıner weltweıten Auslandsver- Verantwortung Tür dıe Zukunft‘‘ Hıerin
schuldung VO  —; ber 1000 Miıllıarden S: werden dıie ethischen Prinzıpien (TeılDollar wolle das Dokument den reichen konkret auf dıe verschiedenen „Protago-und Ländern Prioritäten und Ziele nısten“‘ der internationalen Fiınanzwelt
vorgeben, WIEe S1Ie einer Lösung dieses angewandt und dıe entsprechenden Ver-
alarmıerenden Problems beitragen könn-
en Zwar gehe der Kırche zunächst

antwortlichkeiten eines jeden SECNAUC-
SteNs angeführt. SO ruft Johannes

ethısche Fragen, dennoch habe INan Mög- Paul Il ulls In Erinnerung: ABüch! die
lıchkeiten aufzeigen wollen, WI1IEe dıe mıtun-
ter

Geschäftsleute un dıe Verantworrtli-
festgefahrenen Kontakte zwıschen hen 1m Fınanz- und Handelsbereich,Gläubigern, Schuldnern un Finanziers rufe ich azu auf{, WLG Verantwortungentflochten werden könnten, erklärte der für alle UTC Brüder un Schwestern C1I-

Präsıdent der Päpstlichen Kommission S eut überprüfen“ (Botschaft ZU
stıtıla el Pax  “ Kardınal Koger Etchegaray. Weltfriedenstag 19806, Nr. %
Das Dokument der Päpstliıchen KOmmlıs- Der Aufruf ist iın dıesem Bereıich dieSION „Justitıa Pax  C6 ist In He Abschnitte
geglıedert Führer AaQus Polıtik un Gesellschaft gerich-

tei SOWIeEe Jene, dıe In der Kırche Verant-
Zunächst werden dıe ethiıschen Prinzi- wortung tragen, damıt gemeınsam dıe NOT-
pıen vorgebracht (erster Teıl) wendıgen Malsnahmen für Gerechtigkeit
Eın Zusammengehörigkeitsgefühl un Solıdarıtät auf natıonaler un interna-
MU. geschaffen werden; Mıtverantwor- tiıonaler Ebene ergriffen werden.
Lung Del der Suche ach Ursachen un

Kardınal Etchegaray betonte, daß geradeLösungen; gemeınsame Anstrengungen,
wobe!l besondere Verantwortung De]l den uch dıe lateinamerikanischen Bıschofs-

konferenzen dıesem Problem außersteLändern mıt größeren Ressourcen lıegt;
Teılnahme aller der Suche ach O: Dringlichkeit beimessen würden, 18 VO  —_

SUNSCNH; Notwendigkeıt, drıngend C1- Episkopaten hätten die TStie Stelle
der Prioritätenliste gerückt. Alleın ex1ko,greifende Maßnahmen und langfristige

Lösungen herauszufinden. Argentinien un Brasılien selen
mıt über 2500 Miılliarden ollar verschuldet

Dringende Malsnahmen sollen für Jjene In manchen afrıkanıschen Ländern se1 dıe
Länder ergriffen werden, dıe Rande wirtschaftliche Sıtuation noch aussıchtlo-
des Bankrotts stehen; ıIn der augenblıck- SIr Weıter erläuterte der Kardınal, daß Ver-
lıchen krisenschweren Lage ist ıne treter Aaus den Industrie- un: Entwicklungs-Frage VO  = Überlebensethik, be1 der dıe ländern SOWIEe Bankfachleute der Eirstel-
Zusammenarbeit aller gefordert ist Eın lung des Dokuments miıtgewirkt hätten (FıDıalog des gegenseıtigen Verständnisses desdienst 8 9 Nr. 3548, 35)
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Staatssekretarıat AUS DE  z BEREICH DE  z
aten AaUs dem Päpstlıchen Jahrbuch 1987 ORDENSOBERNVEREINIGUNGEN
Der Anstıeg der Priesterberufe hält elt-
weıt Insgesamt sınd In der katholischen Vereinigung der geistlıchen

SchwesternKırche 1mM Jahr 1985 6734 Priıester geweılht
worden., 6,3 Prozent mehr als 1m Vor]ahr. Dıe Vereinigung der geistlichen Schwestern
Auch dıe nzahl der Priıesteramtskandida- in der Erzdiözese München un Freisıng,ten ist mıt gegenüber dem VorJjahr einem dem Ordensreferat 1m Münchner

6423 Prozent angestiegen. Weıterhin 1m Erzbischöflichen Ordinarıiat zugeordneteAufwärtstrend befindet sıch uch dıe ahl Eıinrichtung, dıe seı1ıt 1974 besteht, hat iıne
der Ständıgen Dıakone, die 1m Jahr 1985 U Vorstandschaft gewählt TSste Vorsıt-

6,9 Prozent auf insgesamt aANZC- zende wurde ST. Roswiıtha Wan ke VO  ; der
wachsen ist Münchener Nıederlassung der Schwestern
Wıe AUS den veröffentlichten Daten ersicht- VvVO CGuten Hırten. ST. Eustochium Bı-
lıch, zahlte dıe katholische Kırche nde VO  S der Münchener benedikti-

nıschen Ommunıtät Ven1ı10 wurde stellver-des Jahres 1985 insgesamt 403 480 Prıiester,
davon 253319 Dıiıözesan- und 150161 Or- tretende Vorsitzende. Zur Geschäftsführe-

rIN wählte dıe dus 140 Delegierten este-denspriester. DıIie 6734 Neupriester glıedern
sıch IN 4778 Dıözesan- und 1956 Ordens- hende Mıtgliederversammlung dıie Garser

Mıssıonsschwester vVO Heılıgsten Erlöser,priester. ST. Moniıka Erhänrnd In den erweıterten
DIie ahl der Bıschöfe beträgt insgesamt Vorstand wurden weıtere ZWO Ordens-
3885, davon wurden 135 VO aps 1mM Jahr frauen AUS$s verschıiedenen Gemeinschaften
1986 ernannt DIe nzahl der Bıschofssitze der Erzdiözese gewählt. Fragen der SpIrı-
verringerte sıch der Neugründung tualıtät, der Ausbıldung des Nachwuchses,
zahlreicher Dıiıözesen in der Drıiıtten Welt Fortbildungsangebote und dıe orge al-
VO  —; 2446 auTt 24721 Der Grund dafür ist dıe tere Schwestern zählen unter anderem ZUuU
einschnei1dende Reform der Bistümer in Aufgabenbereich der Vereinigung. Dıiıe
Italıen, be1l der rund hundert Bıschofssıtze Wahl Tand 21 Februar 1987 (Ordi-
mıt ihren Nachbardıözesen ZUSaAMMECNLC- narıats-Korrespondenz, München, NrT.
legt wurden. 57)
Mıt TE Ländern, Antıgua und Barbuda,
Guinea un Gumnea-Bissau, hat der Heılıge Jagung der Arbeıtsgemein-
Stuhl 1m Laufe des Jahres 1986 dıplomatı- schafit der deutschen OyIitLats-

leıter (AGNO)sche Beziehungen aufgenommen. Außer-
dem wurde dıe Gesandtschaft der Republık DiIie diesjährıge Werkwoche der OVIzen-
San Marıno In den Kang eiıner Botschaft CI- melster Tfand in Vallendar 1mM Pallottihaus
hoben 28 Z DIS Dß  D 7Zu dieser 1a-

Dıplomatische Bezıehungen unterhält der SUuNg kamen Sl Mıtbrüder AUS der Bundes-
republık eutschland, Österreich unHeilige Stuhl mıt 1 Staaten 118 Länder Liechtenstein Dıiıe Werkwoche STan: untersınd gleichfalls e1ım Heılıgen Stuhl Te-

dıtiert. dem Thema „Ordensleben In der Span-
NUunNng VO  — Gottesbegegnung und Sendung“.

Im Laufe des achtjährigen Pontifikats Jo- In Referaten, Gruppenarbelıt, Meditatıon
hannes Pauls 1l hat der Heılıge mıt und Übungen wurde das IThema auf dem
26.Ländern dıplomatische Bezıehungen Hıntergrund konkreter Erfahrung mıt der
aufgenommen (L’Osservatore Romano ın Ordens]jugend und den Fragen der eıt
deutscher Sprache 8 9 3)
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K

IT hematısıert wurden unter anderem fol- In besonderem Maße sSe1 1eSs be1l den Wah-
gende Fragen: len der Ordensleıtung der all Es habe

„keıne Eınmischung“ gegeben, vielmehr„Gottesbegegnung un Zeıtprobleme“
(Einführung) „wurde uUulls De1l UuUuNscICN Generalkapıteln

gesagl, dalß WIT vollkommene reiıhel g -„Eıinheıt VO  S Gottesbegegnung un! Sen- mäß uUNscIeEN Konstitutionen genießen,dung e1ım Ordensgründer“ These)
1m Ordensleben heute“ denjenıgen wählen, VO  —; dem WIT me1l-„Spannung NCN, daß besten nach ottes Wıiıllen(Antithese) seIn Amt ausführen könnte‘‘.Schwierigkeıiten, in uUuNsececITICeTI eıt (Jott

entdecken Im Franzıskanerorden gebe eınen deutlı-
Schwierigkeıt mıt relıg1ösen Formen hen Aufwärtstrend In den Ordensberufun-
Schwierigkeıiten, 1Im Rahmen des (Ji- SCH ach einem Tiefpunkt VO  = {wa 400
denslebens auf Fragen un TODIEmMEe Ordenseıntritten 1Im Jahr se]len dıe Berufun-
UNsScCICT eıt antworfien SCH In den etzten fünf Jahren wıeder auf

„Eınheıt VO  = Gottesbegegnung un: Sen- 700 PTO Jahr gestiegen. Diese Aufwärtsten-
denz se1 uch Del den anderen franzıskanı-dung als 1e] des Orden;lebens“ Syn-

these) schen Urdensgemeıinschaften Tfestzustellen
AIDeTN- und Lebensmodelle ach der He1- (Ordensnachrichten 2 9 1986, 435)
ıgen Schrift“ (Arbeitsgruppen).

Z7u dieser inhaltlıchen Seıte erscheıint en Jesulten
Werkheft ZUT Werkwoche.

Der Jesuıtenorden wırd seine Aktıvıtäten
Auf diıeser Tagung wurde eın Vor- mehr und mehr auftf dıe unmıttelbare Miıt-
stand gewählt: Konrad Flatau SCIH: Br. sprache aller seiner Mıtgliıeder be1l den Ent-
Danıel Taf FMMA ;: Gerfiried ramlage scheidungen des Ordensoberen aufbauen.

Dies bekrälftigt der Generalobere der (rJe-
sellschaft Jesu, efer Hans A h’
In einem 1mM November 1986 veröffentlich-

NAC  EN AUS DEN ten Brıef dıe rund Jesuiten In al-
RDENSVERBANDEN ler Welt Der Ordensobere damıt den

VO  —; den etzten Te1L Generalversammlun-
Franzıskaner SCH se1Ines rdens gewünschten Führungs-

Pater John Va OFM, der Generalmı- st1l der „geıistlıchen Unterscheidung In Ge-
meınschaf CC fort und welst alle quf-nıster der Franzıskaner, ging ın einem Ge- getretene Krıtik nach, daß 1e6s voll unspräch mıt der Öösterreichischen Nachrich-

tenagentur Kathpress auf Behauptungen Sanz den Absıchten des Ordensgründers,
des heılıgen Ignatıus VO  —; Loyola, ent-e1In, wonach seıt einıger eıt Jlendenzen

ZUT Beschränkung der Freıiheıiten der Or- spricht
DıIe Autoriıtät des Ordensoberen und derdensgemeınschaften geben soll „Jch bın

MIr eıner olchen Jlendenz nıcht bewußt‘“‘, Vorgesetzten auft regionaler Ebene werde
meınte der Franzıskaner-General. „ ICcHh durch dıe Beteiligung aller den Entsche1i-
wüßte uch keıne Fakten, dıe diesen Eın- dungsprozessen nıcht eingeengt der g -
druck begründen könnten.“ DiIe Ordensge- schwächt, sondern Im Gegenteıl gestärkt,
meınschaften erhıelten VO  = der vatıkanı- he1ßt ın dem Schreıiben. Der ere habe
schen Ordenskongregation Anlte: Anle1- das SC alle Mıtglıeder der (Gemeinn-
tungen und Rıchtlinmen“, 1e6$ tue ber ıhrer schaft ZUr Mitarbeıt heranzuzıehen. Diese
Freıiheıit keinen Abbruch. „Ich iinde, daß müßten ıhm alle notwendıgen Hınweise lıe-
WIT 1e] Freiheıt haben“, meınte Vaughn. fern, ın eiıner bestimmten Sıtuation dıe
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bestmöglıche Entscheidung reifen kön- künftig fünf Inderinnen Im St.-Elisabeth-
NC Wenn alle der Vorbereitung elıner Stift, einem gleichfalls katholischen Sen10-
Entscheidung beteıligt n7 werde diese renheim Fichtenweg. Das Mutterhaus
eichter Zustimmung und posıtıves Engage- der Ordensfrauen befindet sıch In Kerala
ment finden. (Internat. Fıdesdienst 8 * Nr. 3538
Eın BaNZCS Bündel VO  —_ „Zeıchen der Zeıt“ 37/4)
zwıingt ach den Worten des Jesuıtengene- Salesıaner Don Boscosrals dazu, den Grundsatz des heılıgen lgna-
t1Us VO  — der „geıistliıchen Unterscheidung“ Um nahezu Prozent vermehrt haben dıe
in dieser Weıise gemeınnschaftlıch auszudeu- Salesıianer ihre Präsenz In Afirıka dank g -
ten Kolvenbach Za azu das „gestie- zielter Anstrengungen ın den etzten acht
DECNC Bewußtsein des freıen Menschen VO  — Jahren Waren 1978, als dıe Salesianer das
selıner Wuürde und se1ıiner Fähigkeıt ZUT aktı- „PTrojekt Afrıka“ ZuUur Verstärkung ihrer Prä-
VEn Teılnahme“, dıe Leıtlınien des Zweıten SCHZ auf dem schwarzen Kontinent ancler-
Vatıkanıschen Konzıils, das neugefaßte Kır- ten, rund 400 Ordensmitglieder ın Afrıka
chenrecht, das einer aktıveren Beteıilıi- tätıg, sSınd dieses Jahr 502 Nämlıch
SUuNng der einzelnen Ordensleute der 472() Priester, 1 Brüder, Studenten un
Führung ihrer Gemeinschaft ermuntert, OVIzen. Alleın 1986 wurden In Irıka
WIE dıe Tel etzten Generalkongregationen elf CUC Salesianergemeinschaften gegruün-
der Gesellschaft esu selbst. Schlıeßlich {[OT- det Waren dıe Salesıaner 1978 Insge-
ere auch dıe Analyse der zunehmend samt rund 5() Eınsatzstellen In Danz Afrıka
komplıizierteren Sıtuation dıe /usammen- tätıg, sınd dıe Schwerpunkte der Salesıa-
arbeıt VO  — verschliedenen Standpunkten nertätigkeıt iın Afrıka heute Pfarreien,
dU>, WE der Ordensobere ın der Lage 52 Jugendzentren, 3() Berufsausbildungs-
se1n soll, dıe bestmöglıche Antwort auf dıe tatten, Schulen aller Stufen, Pensı1o-

ate und TEeN Landwirtschaftszentren.Herausforderung des Augenblıicks g -
ben Inzwischen erhält der Orden uch dus
Der Seıiten ange Brief des Jesuıtengene- Afrıka weıteren Nachwuchs. unt Häuser
rals ist 1ne Antwort auf dıe rund 5000 In nehmen dıe aflrıkanıschen Aspıranten aut
Rom eingegangenen Berichte ber dıe unge Salesıianer aus sıieben Natıonen A
Lage der Jesuıtenniederlassungen 1MmM Jahre kas leben in Kansebula Zaıre) In einer For-
1985 DIe Berichterstatter dabe1 be- matıonsgemeınschaft Eın Haus
sonders ine Stellungnahme dem In Iuür dıe afirıkanıschen Salesianer-Theologie-
den etzten Jahren eingeführten „demokra- studenten exıstiert bereıts In Naırobi (Ke:
tischeren“‘ Führungsstil gebeten worden nla); eın theologısches Ausbildungs-
(Ordensnachrichten 25 19806, 436) zentrum In Lubumbashı Zame) ist ın Vor-

bereitung (Internat. Fiıdesdienst 1& I

Franzıskanerinnen VO nbe- 8 9 Nr. 3540, ND\387).
Lleckten Herzen Marıens

Indısche Franzıskanerinnen „ Vom Unbe-
fleckten Herzen Marıens“, dıe seıt 1982 be- KONTAKTGESPRACH
reıts ın West-Berlin arbeıteten, haben Nu  —_ DER DEUTSCHEN
1Im Spandauer Ortsteil Hakenfelde eınen KONFERENZ UND DER VD  S
weıteren Konvent gegründet. Zusätzlich
den Schwestern, dıe In einem Charlot- Am Z Januar 198 / fand in öln das
tenburger Seniorenzentrum als en- und zehnte Kontaktgespräch zwıschen der
Krankenpflegerinnen tätıg sınd, arbeıten Deutschen Bıschofskonferenz und den HöÖ-
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heren Obern der Priıesterorden Das ursprünglıch Dezember 1986
Über das Gespräch informiert tolgen- vorgesehene Kontaktgespräch mußte

des Protokall (vgl uch Z 1986, 203) SCH der Ameriıka- un Asıenreıise des VoTrT-
Anwesend: sıtzenden der DB  r auf den D Januar 1987

verlegt werden.Joseph Kardınal Höffner, Erzbischof VO  =

Köln, Vorsiıtzender der Deutschen Bı- ach eıner Schriftlesung begrüßt Herr Kar-
schofskonferenz; dınal Höffner dıe Vertreter der VD un:
Dr. Klaus Hemmerle, Bischof VO  — Aachen, entschuldıgt den Vorsıtzenden der Ständı-
Vorsıtzender der Kommıissıon für geistlıche CH Arbeıtsgruppe für Ordensfragen der
Berufe und kırchliche Dıiıienste IV); K IV, Herrn Weıhbıischof Hans Leo
Frau IIr Marıanne Tigges, Bonn, Zentral-
stelle Pastoral der Deutschen Bıschofskon-

Drewes, der Gillatteis nıcht kommen
konnte, un den Sekretär der DBK, Herrn

ferenz; Prälat Schätzler, der ıne römische
Provınzıal Dr. Herbert Schneider OFM, Kommıiıssıon ZU1 Vorbereitung des Papstbe-Düsseldorf, Erster Vorsıtzender der VDO:; suches 1ImM Maı 1987 begleıiten mu
Provınzıal Dr Hans /wıleflifelhofer S E

München, /weıter Vorsıtzender der VDO:; ED NUSSE:
IDr arl Slepen Ss.R., Köln, General-

sekretär der VDO Rückblick auf den Katholikentag
DıIie Wiırkung eInNes Katholikentages In der

Jagesordnung: 1Özese achen ist 1Ur schwer festzustel-
Seıtens der Bıschöfe und seıtens der VD  S len, doch hat In der Stadt Aachen das Kr-

Je JTagesordnungspunkte DC- lebnıs des Katholıkentages 1nNne posıtıveschlagen worden, dıe sıch ZAUE eıl deck- Auswiırkung.
ten Darum werden WeT 11UT dıe TOP in der
Reıihenfolge, WIe S1Ie besprochen wurden, DIe Erfahrungen der Orden unter-
aufgeführt. schiedlich, weıl dıe Angebote des Katholıi-

kentages räumlıch weıt auseinanderlagenRückblick auf den Katholıkentag In un ZU eıl schwer erreichbar
Aachen Doch WarT das Interesse für dıe Orden und
Vorgehen bel Aufifnahme ehemalıger geistliıchen Gemeininschaften groß un vieleUrdensmuitglieder der -kandıdaten
ter dıe Priıesteramtskandidaten eines

haben konkret geistliıche Gemeinschaft CT1I-
fahren.

Bıstums
Berufungspastoral Auch dıe Angebote geistlıchem Ge-
Schritte ZUT Vereinfachung der Beıcht- spräch un Beıchte wurden gul SCENUTZL,
Jurisdıktion für Ordenspriester wobe!l auffiel, daß ZU eıl NUrTr Del ele-
rage der Exemtion genheıt eiınes Katholıkentages gebeıchtet
Ordenspriester In der Mılıtärseelsorge wırd, eın CGrund mıt, dıe Katholıkentage
Orden Zeichen des Glaubens und nıcht 11UT alle re durchzuführen.
JTräger der /uversıcht Beriıcht ber
dıe Vollversammlung der VD  ® 1986 Vorgehen hei der Aufnahme ehemaliger
Wıe S1e dıe deutsche Kıirche Bere!1- Ordensmitglieder der -kandidaten Un
CHeE, In denen Ordensleute oft CNYA- die Priesteramtskandidaten eiInes BıIs-
giert sınd? [UMLS
Ordenshochschulen theologische Fa- Dıie Vertreter der DB  R un der VD  €) st1m-
kultäten. Beıtrag ZUuU Dıialog zwıschen INen darın überein, daß der Regens eiınes
Kırche un Wiıssenschaft Bıstums DZW. der Novizenmeister un Pro-
Bedeutung der kırchlichen un Or- vinzıal einer Ordensgemeinschaft darum
dens-Internate W1Issen sollten, WECNN Jjemand schon Kandı-
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dat ın einem Orden DZW. In einer 1Özese Als Beschlußvorlage wurde vorgeschlagen:
WAärT. Das gleiche gılt für einen echse]l von
einem (Orden In eınen anderen. Es wırd

Diıe höheren Obern (Abte und Provinzıiale)
der Institute des geweılhten Lebens un: derdaran erinnert, daß Jeweıls dıe Gründe für

den Überrftritt be1 der früheren Stelle CT1I-
Gesellschaften des apostolıschen Lebens
päpstlichen Rechts werden VonNn den Ortsor-rag werden ollten dınarien In der Bundesrepublik Deutsch-
land, In deren 1Özese dıe Gemeinschaften

Berufungspastoral 1ne Nıederlassung haben, delegiert, den
Fuür dıe Herbstvollversammlung der DBK Pattes. dıe dem Jeweiligen Haus INCUu ZUSC-
1988 ıst eın Studientag ber Berufungspa- schriıeben werden, dıe Beıchtvollmacht
storal geplant. Die Ist mıt der Vorbe- geben. Der höhere ÖObere teılt dem Ortsor-
reitung Deauftragt. dınarılus dıe Namen der Patres mıt, dıe In

ein Haus einer 1Özese versefz! werden.Dıie Nachwuchszahlen für geistliche Berufe
ın Deutschland un Europa sınd NIC sehr Es besteht Übereinstimmung zwıschen den
gut Besonders der Schwesternnachwuchs Vertetern der DBK und der VD  S darüber,
ist Star zurückgegangen. Daher soll dıe da die rage der Beıichtjurisdiktion für
Berufungspastoral IICU überdacht werden. alle Ordenspriester einheitlich geregelt
Wiıchtig ist N1IC 1U dıe Information, SOMN- werden soll; das Sekretariat der Deutschen
ern dıe Begegnung, dıie Freude und Begel- Bıschofskonferenz wırd gebeten, dıe Ange-

legenheıit umgehend klären.Ssterung Tür dıe Kırche wecken sollte

Eıne stärkere Verbindung der Dıiözesanstel-
len Beruftfe der Kırche mıt der Mılıtär- und Fragen der Exemtion
Zivildıenstseelsorge ware angebracht, weıl Im GCIE 1983 ist dıe Exemtion 11UT In 591
In dieser eıt dıe Entscheidungen fallen. angesprochen. Praktısch werden ber dıe
er sollte dıe Berufungspastoral breıter bısherıgen Rechte und Pflichten der ‚XCIM-
angelegt SeIN. ten Ordensverbände 1m ec auf
DıIie Kandıdaten selbst brauchen be1l der alle klerıkalen Ordensverbände päpstlı-

chen Rechts ausgedehnt. Der Unterschiedheutigen Sıtuation der Jugend ıne langfrI1- zwıschen exemten und nıchtexemten kler1-stige, spırıtuelle Begleıtung, dıe (jemein-
schaft VO  —; Chrısten, dıe sıch In diesem kalen Verbänden päpstlıchen Rechts ist da-

her aum och ersichtlich. Darüber hınausAlter tutzen (Zusammenseın 1m eten, In wırd allen Instıtutionen In 5586 ausdrück-der Feıier der Lıturgle, 1im geistlıchen Aus- ıch iıne „gebührende Autonomie“ zuges1-tausch). Selbst „gut katholische“ Famılıen erhındern nıcht selten ihre Kınder, sıch für
eiınen Priester- der Ordensberuf ent- ugleıc! ist dıe Posıtion des Dıözesanbi-
scheıden. schofs verstärkt worden, und dıe Ordens-

leute unterstehen der Gewalt der Bıschöfe
Schritte ZUFr Vereinfachung der Beichtju- In dem, WasSs dıe Seelsorge, dıe öffentliche
risdıktion für Ordenspriester Abhaltung des Gottesdienstes und andere

Apostolatswerke betrifftBeım etzten Kontaktgespräch 14
1985 WarTr dıe VD  S gebeten worden, ıne In der konkreten Anwendung dıeser
Stellungnahme ZAUNG rage der BeıchtJurIs- Grundaussagen estehen für dıe 4N WESCH-
dıktion durch Wel Kanonıisten erstellen den Vertreter der DRB  R un: der VD  S keine
lassen. Am Zl Februar 1986 konnte Herrn TODIleme Da Herr Weıhbischof Drewes,
Prälat Schätzler eın CGjutachten VOoO  - Prof. der diesen TOP eingebracht a  e‚ verhın-
Dr. Rudolf Henseler Ss.R und Protf. dert WAdIl. soll dıe rage einem späteren
DDr. Paul Zepp SV I7 vorgelegt werden. Zeıtpunkt wıeder aufgegriffen werden.
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Ordenspriester In der Militärseelsorge der Kırche teilnehmen. Von dıeser (jrund-
ährend dıe evangelısche Kırche alle ihre lage AUS$S ist das Zusammengehörigkeitsge-Dıenststellen In der Miılıtärseelsorge De- fühl der Männerorden sehr stark gewach-hat, sınd auf katholischer Seıte ıne SCIl Auf regıionaler ene relifen sıch dıe
größere Anzahl der bestehenden Seelsorgs- höheren Obern regelmäßıg mehrmals 1m
bezirke vakant, 1m Norden der Bundesre- Jahr, iıhre Fragen un Probleme Uu-
publık } 40 % ach einem Schlüssel tauschen.
VOIN 1954 ollten dıe Orden 1/s der Miılıtär-
geistlıchen tellen An hauptamtlichen Mıi-

Die Orden versuchen, ihre Klösterlıtärseelsorgern tellen die Orden Jetzt [1UT
Dabe!ı sınd allerdings nıcht mıtgezählt Freundeskreise bılden, dıie mıt ihnen De-

dıe Ordenspriester, dıe nebenamtlich IN der ten un ihrer Spırıtualıität teilhaben wol-
Mılıtärseelsoge tätıg sınd, und die vielen len Daraus ergeben sıch posıtıve Aspekte
Wochenenden und Exerzıtien für Soldaten, 1ImM Verhältnis den Laı1en un: uch ıne

Dessere partnerschaftliıche /Zusammenar-dıe In Ordenshäusern angeboten werden.
beit mıt Ordensschwestern.

Dıie Orden anerkennen dıe Bedeutung der
Milıtärseelsorge. Sıe bletet Möglıchkeiten Eın Beıispiel eiıner partnerschaftlıchen Za-

sammenarbeıt unter Ordensleuten iıst dıeder Intensivpastoral un: der verlängerten
Jugendseelsorge. Doch cheınt be- „Inıtiative Ordensleute für den Frıeden“,

dıe VO  —_ den Ordensobern der beteiligtensonders schwıier1ig se1n, unter den OUrT-
denspriestern geeıignete Kandıdaten für dıe Ordensleute DOSItIV bewertet wırd. Für dıe
Mılıtärseelsorge finden. Denn INn den Obern ist wichtig, mıt den verschliıede-

Nen Strömungen un Inıtiativen 1mM (Gre-meılsten Fällen ist notwendig, als Miılıtär-
seelsorger außerhalb der Gemeinschaft f spräch bleiben.
leben Das gılt besonders für den orden,

viele Seelsorgsstellen nıcht besetzt sınd,
ber uch aum Klöster g1bt, VonNn de-

C} Eın drıtter Schwerpunkt ist das Engage-
ment der Orden In der Gesellschaft, In

NenNn Aaus dıe Seelsorge übernommen werden Christus-leere Räume hıneın, dıe Bemü-ann Das Anlıegen wırd VOon den Orden hungen die Fernstehenden, dıe Ju-gesehen und anerkannt. Es kommt jedes gend insbesondere. Um ıne effektivereJahr auf der Mitgliederversammlung der Z/Zusammenarbeit erreichen, hat dıeAbte un Provinziale Deutschlands ZUT VDO-Kommission Pastoral ZU IhemaSprache, WOZUu uch immer der Prokurator „Evangelisierung der Fernstehenden“für dıie Miılıtärgeistlichen dus den Urden, einen Fragebogen entworfen, der och aus-Miılıtärdekan Frıdolin Lechner SAC, einge- wırd (In den Großstädten WCI-laden wırd. den viele Kınder NIC| mehr getauft In
öln leben Muslıme.) Dıie VDO-

Orden Zeichen des Glaubens un Trä- Kommıission „Bıldung un Erziehung“ be-
zr der Zuversicht Bericht über dıe reıtet eın Arbeıitspapier VOT ‚Orden und Ju-Vollvérsammlung der VDO 1986 SenNd“.

Schneıljder OFM g1bt einen kurzen
Um dıe UTa specılalıs der Orden für dıe (Ge-Überblick ber dıe 1hematik der etzten

Vollversammlung der VDO Außerdem CI- samtpastoral besser sehen, schlägt der
halten dıe Anwesenden das ausführliche Vorsitzende der DB  _ VOÖTL, ın den nächsten
Prokotaoll ber dıese Versammlung. Jahren spezıell mıt den Prıesterorden inner-

halb der Bıschofskonferenz eıinen Studıien-
a) Zur „JeIinsqualität“ der Orden führt tag vorzubereiten. Die Bayerıische Bı-
Schneıider dUusS, daß dıe Orden sıch als eıl schofskonferenz wırd demnächst das
der Kırche verstehen und Heılsdienst Ihema „Jugendpastoral“ behandeln
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Wıe szeht die deutsche Kırche Bereiche, staatlıchen Hochschulen absolvieren,In denen Ordensleute oft engagıert Sind? sınd begleitende Kurse ınnerhalb der OrT-
DiIe Bıschöfe egen Wert darauf, daß 1Im Le- densgemeinschaft unerläßlıich.
ben un Wiırken der Orden ihre Spirituali-
tat, ihre gesunden Überlieferungen, ihr Pa- Von seıten der bischöflichen Gesprächs-
triımonı1um, ZUTr Geltung kommen (etwa In partner und der UOrdensvertreter wurde In

diesem Zusammenhang bemerkt, daßder umfassenden Verkündigung der Frohen
Botschaft, In eıner beschaulichen Kommu- Immer mehr Ordensleute Lehrstühle

staatlıchen Hochschulen übernehmen. Sienıtät). Die (Orden ollten gleichsam den
Reıichtum der eigenen Gemeinschaft leben verlıeren damıt leicht das rechte Verhältnis

ZAUN UOrdensleben.Dabeı wırd immer geWISSE Spannungen
geben zwıschen dem Dıenst der Orden In
der Diözese, In der S1e leben, und-ıhrem
mıssıonarıschen Apostolat, das unıversal- Bedeutung der kirchlichen und Ordens-
kırchlich ausgerichtet ist Internate

Das Problem der Ordensinternate, das
heute immer komplizierter wird, konnte
aus Zeıtmangel 1Ur och urz O-Ordenshochschule theologische Fakul-

altlen Beıtrag ZU. Dialog zwischen Kır- hen werden.
che Un Wissenschaft DIe Ordensinternate, dıe fIrüher meılstensDie UOrdenshochschulen haben immer

schon DEWISSE Akzente und Spezlalfächer berufsgebunden n’ sınd heute 1Ur
och In einzelnen Fällen berufsbezogen,gehabt, dıe VO  — den theologischen Fakultä-

ten nıcht eingebracht werden. Auch dıe SpI- meıstens ber oflfen Damlıt haben viele 1IN-
nerhalb der Orden ihre Priorität für dıe Ge-rıtualıtät der verschıiedenen Orden prag

dıe Ausbildung einer Ordenshochschule. meınschaft verloren. Hınzu kommt noch,
Schließlich wurden In den Orden immer dalß In den meılsten Fällen der Besuch eiıner

Höheren Schule nıcht mehr VO Wohnenschon bestimmte anerkannte theologische
entwiıckelt vVO  —_

1mM Internat abhängıig ist, weıl das etz derRıchtungen (Thomas Höheren Schulen heute csehr dıcht ist VıeleAquın, Duns S5Ccotus, Suärez), dıe gepflegt
werden ollten Daher haben dıe (Irdens- Gemeıininschaften haben daher iıhre Inter-

ate aufgegeben, NIC| uletzt dus finan-hochschulen uch heute be1l geringeren Hö-
rerzahlen iıhre Berechtigung. Denn WENN

ziellen Gründen. Mıiıt dem Verlust der Inter-
nate verlıeren die Kırche und dıe Ordendıe Ordensleute NIC. mehr der eigenen

Hochschule studıeren, werden Theologıe wertvollen Raum für ıne intensive kate-
chetische Betreuung. Es ware daher WUun-und Spirıtualität auseinandergerissen. Es

ware daher sehr bedauern, WENN dıe Or- schenswert, WENN die wenıgen Internate
mıt besonders gepragtem Erziehungsziel CI-denshochschulen sıch selbst aufgeben WUT- halten blıeben und uch dıe Finanzıiıerbar-den Be1 allem Bemühen Gleichwertig- keıt mıt Hılfe der Dıözesen geregelt WEeI-keit ware darauf achten, nıcht sehr In den könnte, WIE bereıts In einzelnen DIOö-den S50g der staatlıchen Rıchtlinien kom-

INen
der Fall ist

Eıne wichtige Aufgabe für dıe Ordenshoch- Da dıe eıt abgelaufen WAaäl, konnten WEeI1-
schulen 1st uch der Dıalog mıiıt den Univer- tere Punkte W1Ee „Mitarbeıt der en ın
sıtäten, dıe Jlendenz eiıner immer der Gemeindepastoral” und dıe „OrtSs- und
staärkeren Spezlalısierung auf engste Felder weltkırchliche Dımensıon der en  I NIC
hıngeht. Sile WwIissen immer mehr VOon mehr besprochen werden. Miıt einem Wort

des Dankes eendete der Vorsitzende derimmer wenıger!“‘ Wo Ordensleute darauf
angewlesen sınd iıhr Grundstudıium DBK das Kontaktgespräch.
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BL  HOFSKONFERENZ DiIe Besserung der wirschaftliıchen Lage
und der Staatsfiinanzen musse in erster

Wort Z Bundestagswahf Linıe den wirtschaftlıch chwächeren
In dem Wort ZAUNT Bundestagswahl 198 / SPIC- un: der kommenden (Greneratıion zugute

kommen. Zur ärkung der Famlılıehen dıe Bischöfe VO  — einem „gefestigten,
demokratischen (Gememwesen‘“‘. Allerdings selen längst tällıge CANTLIE durch dıe

Eınführung des Erziehungsgeldes,gebe immer dort, Menschen han-
durch Steuererleichterungen und durchdeln, uch Anlaß Z Krıtik. Verärgerung

dürfe ber eın (Grund se1n, N1IC ZULI Wahl dıe Absıcherung der Renten eingeleıtet
worden. Dieser Weg musse fortgesetztgehen. werde.

Vor allem dıe JjJungen Menschen richten Hınsıchtlich der hohen ahl VO  S AT-
dıe Bıschöfe dıe Bıtte, dıe polıtıschen MÖg- beıtslosen ordern dıe Bıschöfe alle Ver-
lıchkeıiten un Gegebenheıten nuüuchtern antwortlichen auf, alle Möglıchkeıteneinzuschätzen. „Utopıien sınd eın schlech- auszuschöpfen, zukunfiftssıchere
ter atgeber un münden in Enttäu- CUC Arbeıtsplätze schaffen.
schung”, he1ißt WOTTIC

Dıie Bıschöfe welsen auftf einıge Ihemen Frühjahrs-Vollversammlung
hın, dıe {Üür dıe Wahlentscheidung des hrı1- der Deutschen ıschofskonfie-

L M Zsten wiıichtig sınd
Dıiıe orge den außeren Frieden. Dıie Mıtglieder der Deutschen Bıschofs-
Dazu gehöre der Abbau VO  = Spannun- konferenz kamen iıhrer diesjährıgen
SCH und dıe verbindlıche Absprache Vollversammlung VO DIS MaärTz 198 /
ZU Abbau VOIN Rüstung. ach Ansıcht in Stapelfeld (Cloppenburg)der Bıschöfe werden „alle Friedensbe-
mühungen“ ber [1UTI „dann Erfolg ha- Ihemen der Beratungen Fragen der

genetischen eratung un der pränatalenben, WENN S1e. auft Gerechtigkeıit geRTUN-
det sınd und dıe Menschenrechte ms Dıiagnostik; dıe Novellierung der Rahmen-
tieren‘“‘. und Ordnungen für Diakone un
DIie Erhaltung des Friedens 1m eigenen Laıen 1im pastoralen Dıenst; gesellschafts-
and Auch der innere Friede SEe1 eın polıtısche Perspektiven für dıe nächsten

ahre; dıe Haltung ein1ger Eınzelgewerk-Werk der Gerechtigkeıt. Dazu gehöre:” AAA F Z DıiIe Ehrfurcht gegenüber dem Men- Sschaiten AA 218 un dıe Beziıehungen
schen. DIe Erbanlagen dürften nıcht anderen Bıschofskonferenzen Auch der
manıpulhert werden, das Leben der bevorstehende Besuch VOIN aps Johannes
Menschen brauche den Schutz der Paul Il In Deutschland stand auft der Tages-

ordnung. Der Vorsiıtzende der DeutschenMıtmenschen, der Gesellschaft un
des Staates und schlıeßlich dürfe das Bischofskonferenz gab ZU! Abschluß ıne— a Pressekonferenz (Pressedienst der Deut-Beben nıcht durch Euthanasıe een-
det werden. schen Bischofskonferenz).
Beım mgang mıt der atur und
ihren chatzen musse uch dıe
künftigen (GGenerationen gedacht WCCI-

den Deshalb dürfe dıe rde nıcht RAI DE  — EUROPAISCHEN
M rücksıiıchtslos ausgebeutet werden. BISCHOFSK  NFERENZEN

Als reiches and habe dıe Bundesre-
publık Deutschland ıne besondere Der Rat der Europälschen Bischofskonfie-
Verantwortung gegenüber den wirt- IENZEI (Consiılıum Conferentarıum Ep1ScO-
schaftlıch schwächeren Ländern palıum Europae der derzeıt 25
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Miıtglıeder umftalit mıt Ausnahme VO  = Al- Hongkong über dıe Arbeit der dortigen @a-
banıen sınd 1m CEF alle Länder Furopas rıtas (über 300 Mıtarbeıiter) das Wal das
vertretiten beschloß März mıt einem Programm des Vorsiıtzenden der Deutschen
Pontifikalamt 1Im Maınzer Dom seine 1es- Bıschofskonferenz, Kardınal Joseph HöfTff-
Jährıge usammenkunft NCLI, innerhalb VO  Z 14 Tagen 2.-16 Dezem-
DiIe Neu-Evangelısıerung Europas Stan: 1mM ber In Miıttelamerika 1eß der KÖöl-

Miıttelpunkt der Zusammenkunft der Präsı- 1ICT Erzbischof MI deutliıchen Worten
fehlen:denten der europälschen Bıschofskonferen-

ZE11 VO bIıs März 1987 In Dieburg (bei Dıiıe Länder se]len keineswegs VOCI-
Darmstadt). Dabeı gıng darum, Del der pflichtet, iıhre Schulden vollständıg dıe
Schalffung eiıner VOoON christlichen Werten reichen Länder zurückzuzahlen, WEn 1eSs
mıtbestimmten Kultur ın Europa stärker ihre innere SsOzlale Struktur un damıt das
auf der ene der europäılschen Bıschofs- Gemeinwohl gefährde.
konferenzen und der Kirchen In den einzel-
NCN Ländern zusammenzuarbeıten. Die Angesıchts der ungerechten Landverte!l-
Bemühungen Ine Neu-Evangelisie- lung sel 1mM Interesse des Gemeinwohls
rung sınd auft dem Hıntergrund der Säkula- 1ne entschädıgungslose Ente1ignung
rsıerung und des Atheısmus notwendig. denken; enn ıne Entschädigung ach

dem Verkehrswert belaste die Allgemein-DıIe ematı der Zusammenkunft In Die- heıt Iın unerträglicher Weıse. DIie (Groß-burg geht zurück auf dıe Beratungen des mächte ollten sıch dus MıttelamerikaVI 5Symposiums der europäıischen Bı- rückziıehen, dıe Länder hätten einen An-schöfe 1im UOktober 7.-1 1985 In Rom spruch auf ıne eigene und selbständigeaps Johannes Paul 190 hatte dıe Präsıden- Entwicklung.ten der Bıschofskonferenzen ın einem TIE
VO Januar 1986 aufgefordert, „auf dıe Konsequenterweılse der Kardınal das
tiefen un: vielschichtigen kKulturellen, polı- gesellschaftspolitische Engagement der Kır-
tischen un ethisch-geistigen Veränderun- che in diesen Ländern. hne diesen Eın-
SCH, dıe schließlich der Struktur der UTO- sSatz erfülle dıe Kırche ıhren Auftrag NUr

päıschen Gesellschaft ıne S Gestalt g - ZU eıl
geben haben“ mıt einer „neuartıgen Evan- So unterschiedlich dıe Verhältnisse ıIn dengelısıerung“ antworten, „dıe verste VO  — knapp Mıllıonen Menschen bewohn-dem heutigen Menschen dıe bleibende ten Ländern Nıcaragua, Costa Rıica, Sal-Heılsbotschaft ın überzeugenden Formen vador, Honduras und uatemala uchvorzulegen“ (Pressedienst der Deutschen SIınd, dıe der Kırche unterscheıdeBıschofskonferenz). sıch kaum S1e hat mıt Ausnahme VO  —; CO:-

sta Rıca überall dıe des Anwalts DC-
genüber der Polıtik und VOT em s

VERLAUTBARUNGE DER ber dem Mılıtär
DEUTITISCHEN BISCHOFE

Kardınal Wetter ersöhnung
Kardınal Höffner ıttelame- mıt Gott als 1enst der Eın-
rıka helit Der Weg Steıins

unf mıttelamerikanische Staaten, eın Ge- Anfang Maı wırd der aps ZU zweıten
spräch be]l eıner Z/wischenlandung iın Ha- Mal ach Deutschland kommen und wäh-
NNn (Cuba) Ehrendoktorwürde iın Me- rend se1INESs Besuches wel Selıgsprechun-
X1Kko, Weıterreise über Tokıo ach anıla, SCH vornehmen. Am Maı wırd ın öln
auf der Rückfahrt Informationsgespräch In dıe Karmelıtın Edıth Stein und Maı
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1er ıIn üunchen den Jesuıtenpater Kupert selbständiger ensch aller Leıtung durch
ayer selıgsprechen. Damıt sınd Wel1 utter und Geschwister entziehen. (In
Dınge angesprochen, dıe uUuNscICN e- Hamburg) habe ich mIır das etien SallZ De-
stantıschen Brüdern un Schwestern ußt und AUSs iIreiem Entschluß abgewöhnt.
Schwierigkeıten bereıten, Ja u11l voneılnan- Über meıne Zukunft dachte ich MC nach,
der trennen Papsttum un Heılıgenvereh- ber ich weıter In der Überzeugung,
IUuNg Irotzdem sollen WIT dıesen Fragen daß MIr eIiwaAas Großes bestimmt sSe1  C6 Als
nıcht AdUuUs$s dem Wege gehen. Dreızehn-, VierzehnJjährıige Wal Edıth

Vielleicht entdecken WIT In dem, Wds uns
Atheıistın, 1Ne Gottlose, geworden. (Janz
bewußt und AauSs freiem Entschluß hat S1etrennt, uch manches, Was ul verbindet.

Viıelleicht finden WIT 1mM Lebensweg VO  =
sıch das Beten abgewöhnt. ott spielt ın
ihrem en keıne Damıt ist jedochMenschen, dıe WIT Katholıken als Heılıge nıcht alles gesagtl über das, Wds> in jenender Selıge verehren, uch Wege, dıe uns Jahren in iıhrem Innersten vorging. Imzueiınander führen; Wege, dıe nıcht VO  — Rückblick auf Jjene Jahre schrıeb S1e. späterMenschen erfunden wurden, sondern die einmal:ott gebahnt hat, die Einheıt se1nes
„Meıne Suche nach der Wahrheıit Wal eınOolkes wıederherzustellen, dıe VO  —; Men-

schen Zzerrissen wurde. Schauen WIT eute eINZIYSES Gebet.“ Eın großartıges Wort, eın
abend mıteinander auf Edıth Stein, da Tür Wort des Irostes TÜr alle, dıe sıch mıt dem
ıhren Lebensweg ökumeniısche Begegnun- Glauben schwertun. Es ist E.dıth Steins Eiı-
SCH Yanz entscheıdend genart, nıchts ungeprülft hınzunehmen,

nıcht einmal den (Glauben iıhrer ater. S1e
Edıth Stein wurde (Oktober 1891 In ıll den Dıngen auf den Grund gehen.
Breslau als ınd Jüdıscher Elltern geboren. Darum sucht S1e unerbiıttliıch ach der
Ihre Geburt el auftf den Jag des großen JU- Wahrheıt SIie SUC dıe Wahrheıit mıt dem
dıschen Versöhnungsfestes, auf den Jom Verstand 1im Studium der Phılosophie und
Kıppur, der durch Fasten, efien und wırd Schülerin VON Edmund Husserl Gott
Sühne für dıe Sünden ausgezeıichnet WAÄT. ber führt dıe Suchende auft eıinen anderen
Edıth Stein wuchs 1MmM KreIls der Famılıe 1m Weg, S1e dıe Wahrheıit mıt dem Herzen
Jüdıschen Glauben auf finden lassen. Im November 191 / fıel

Professor Reinach In Flandern. Edıth SteıinNoch keiıne fünfzehn Jahre alt, trıtt eiwas Wal mıt Herrn und Frau Reinach befreun-
Merkwürdıiges be1l iIhr eın Obwohl S1e ıne det Beıde WIe Edıth Steıin Jüdıscherglänzende Schülerin Wadl, hatte S1E keiıne Abstammung, SIE hatten eın Jahr dıe
ust mehr, In dıe Schule gehen. Die Taufe empfangen und protestantı-Mutter ScChHhıcCKTe ihre Lieblingstochter Edıth sche Christen geworden.eın DPaarl Monate ach Hamburg, Edıths
Schwester verheiratet WAarT. Frau Reinach bat Edıth Stein, ihrem gefal-

lenen Mann dıe traurıge Freundespflicht
In dieser eıt schüttelt Edıth Stein den erfüllen un seinen phılosophıschen Nach-
Glauben iıhrer Väter aD und nenn sıch sel- laß ordnen. Edıth Stein WAarTr selbstver-
ber Atheıstın, weiıl S1e. N1IC. das Daseın ständlıch bereıt, doch fürchtete S1e sıch VOT
Gottes glauben konnte. Dıiese Entwicklung der Begegnung mıt Frau Reinach Was für
hatte bereıts eingesetzt, ehe S1IE dıe Schule eın Wort des JIrostes sollte S1e der gebroche-
verlıe ß un ach Hamburg 9INg. S1e selbst NC un verzweılelten Wıtwe H  , dıe
schreıbt ach kurzer, sehr glücklıcher Ehe iıhren

RS tiel MIr N1IC schwer, VO  — Hause fort- Gjatten verloren hat?

zugehen. Es Wal dıe Zeıt, In der ich meınen S1Ie fand jedoch keıine gebrochene, verzwel-
Kınderglauben verlor un anfıng, mıch als felte 1twe VOTLT, sondern ıne Frau, dıe sıch
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Kreuz Christı tfesthielt und sıch eım Was War geschehen? All dıe Jahre hatte S1EeKTEeuUZzZ Ta holte, ıhren abgrundtiefen dıe Wahrheit gesucht In dieser Nacht hatSchmerz tapfer tragen. Diese Erfahrung Ss1e dıe Wahrheit gefunden Aber WarTrtrat Edıth Stein 1m Innersten. Sie schreıbt nıcht das, WdsSs dıe Phılosophen, denenspater über diese Begegnung: SIE gehörte, Wahrheit Nannten, sondern
„Es Walr dıes meıne erste Begegnung mıt ıne Sanz andere Wahrheit dıe Wahrheit in

Person, das lıebende Du Gottes, das Jeresadem KTeuz und der göttlıchen ra dıe
seınen Trägern mıiıtteilt. Ich sah ZU ersten

VOon Avıla erfahren durfte und in iıhrer e
bensbeschreibung bezeugt. Als Edıth SteinMal dıe Adus dem Erlöserleiden Christi g -

borene Kırche ın ıhrem Sıeg ber den Sta- Morgen das uch schloß und
chel des Jodes handgreiflich VOT MIr. Es Das 1st dıe Wahrheit, WarTr gerade dıe Sonne

Aufgehen. In ihrem Innersten ber WalWAar der Augenblıick, In dem meın Un:-
glaube zusammenbrach, das Judentum VCI-

das Licht der CGnade und der Liebe Gottes
blaßte und Christus aufstrahlte 1Im Geheim- aufgegangen.
NIS des reuzes.“ Edıth Stein hat dıe Wahrheit gesucht un
Dıese Eröffnung, dıe Schwester Benedicta

ott gefunden Auf der Suche ach der
Wahrheit findet Edıth Stein be1l iıhrer prote-TST Urz VOT ihrem 1od einem Priester stantıschen Freundıin nıcht NUur dıe Autobilo-machte, beschloß S1e mıt den Worten:

„Darum konnte ich uch be]l meıner Eın- graphıe der katholischen Ordensfrau
Jeresa Von Vıla, sondern uch den JauU-kleidung keinen anderen Wunsch außern,

als 1m Orden O Kreuz‘ genannt WCT-
Den und wurde katholisch. Dıe JTaufe
wurde für den NeuJahrstag 1927 festgelegt.den  C6 Der suchenden Edıth Stein geht Edıth Stein durchwacht dıe Nacht 1m Ge-durch den Glauben der protestantischen

Frau Reinach ZU ersten Mal Christus 1m
bet

Geheimnis des TeUzZeEes auTt Aber sollte Am Morgen des Januar 1922 trat S1e, VO  —_
noch Jahre dauern, DIS S1Ee dıe Wahrheit
wıirklıch iindet.

ihrer Freundıin Hedwig Conrad-Martius BC-
leıtet, den Taufbrunnen, der Pfarrkirche
St Martın In Bergzabern und empfling dasEs Wal 1mM August 1921 Edıth Stein WEe1

ast be] ihrer protestantischen Freundın
Sakrament der auie Dabe!I1 wählte SIE sich
dıe Namen Theresıa Hedwiıg.Hedwig Conrad-Martius und deren Gatten

In Bad Bergzabern In der Pfalz Das Ehe- Dıiıe Begegnung Edıth Ste1ins mıt wel ‚Van-

Daar hatte auswarts tun Vor der Abreıse gelischen Frauen sınd Meılensteine auf
führte Frau onrad-Martius ihre Freundın ihrem Weg ZU Glauben, Jesus Christus
Edıth Z Bücherschrank un forderte S1E un seıner Kırche. Edıth Stein entdeckte,
auf, ach Belıeben wählen Edıth eın daß ott WäAäl, der S1e auf diesen Weg g -
erzählt selbst führt hatte „An der Hand Gottes leben“

Wal VonN dieser Entdeckung ıhr Ceterum
ACch griff hınein ufs Geratewohl und holte CEMNSCH In ihren Speyerer Jahren S1e
e1in umfangreiches uch hervor. Es trug eiınmal, da ihr be1l ihrer ausgedehntenden Titel ‚.‚Leben der heılıgen Teresa VO  — Tätıgkeıt 1U dieses ıne gehe:Avıla‘, VO  = ihr selbst geschrıieben. Ich be-
Sannn lesen, WarTr sofort gefangen und s ist 1mM Grunde immer ıne kleine, eınfa-
hörte nıcht mehr auf bis ZU nde Als ich che Wahrheıt, dıe ich habe Wıe
das uch schloß, ich MIr ‚das ist dıe [al anfangen kann, der Hand des
Wahrheit‘.“ Herrn leben  C6 S1e selbst hat WIE eın

ınd der Hand des Herrn gelebt. Im
Die Nacht hındurch Ss1e. gelesen Karmel schreıbt S1e „Gottes ınd se1ın
bIs ZU Aufgang der Sonne. he1ißt (Gjottes Hand gehen, CGjottes Wil-
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len, nıcht den eigenen tun, alle Sorge und bricht und 1E CUGS Ordnung aufgerichtet
alle Hoffnung in CGjottes Hand egen, NıC. werden annn Ich möchte heute noch,
mehr sıch un seıne Zukunft SOTSCNH. weıl die zwölfte Stunde ist Ich weıß, daß
Darauf beruht dıe Freıheıt und Fröhlıiıch- ich 00 Nıchts bın, ber Jesus 11l C und
keıt des Gotteskindes.“ wırd gewıß In diıesen agen och viele
Miıt dıesen Worten beschreibt ST. Benedicta andere zı rufen. Passıonssonntag,

111 1939 C6

iıhr eigenes Inneres. DiIe Hıngabe den
Wiıllen Gottes macht ihr Inneres Sanz eINn- Sıie ist Dereıt, für den Friıeden der Welt (Gjott
fach un: schenkt ihr ıne heilıge Sorglosig- iıhr Leben opfern. SO tıef we1l sıch die
keıt Suchend hatte S1e bereıts ottes- mıiıt (Gjott Versöhnte den Menschen verbun-
hand gelebt, ohne WISSeN. Er hat S1e den Besonders eindrucksvoll ist ıhre UNSC-geführt uch In Jungen Jahren, als S1e sıch brochene Ireue ıhrem Jüdıschen 'olk
selbst als Atheıstın, als Gottlose, ansah. Als VOTI ihrem Eintritt 1n den Karmel INn den
Gott hat S1e geführt, S1e mıt sıch VCI- Jahren 1932 und 1933 das Hakenkreuz

immer häufiger auft den Straßen sehensöhnen. Er hat die Verheißung, die über
ihrem Geburtstag, dem Jom Kıppur, Stan: WAdIl, richtete sıch immer mehr das Kreuz
erfüllt, un: Wal INn einer Weıse, dıe Christi INn ihrem en auf, Jjenes Kreuz,

dem S1e bel Frau Reinach 7Z7u ersten Malmenschlıches Können un Verstehen weıt
überragt: In der Tauftfe hat S1e als se1ın egegnet WAäl. Im Frühjahr 1933 mußte S1E

ıhre Lehrtätigkeıit aufgeben. Nachdem dıeınd ANZCNOMMCN, dus dem Volk des Al-
Natıonalsozialisten dıe a übernom-ten Bundes herübergeholt in das Oolk des

Neuen Bundes. NC  — hatten, Wal S1e voller orge das
Schicksal des Jüdiıschen Volkes HellsıchtigIhr Weg Ol WarTr zugleich uch eın Weg WIE S1e WäTl, sah S1e VOTAaUS, Was über dıe -

den Menschen, denen S1e sıch In ott den kommen wırd.
noch tıefer verbunden wußte Dıie tiefe Ver-
bundenheit mıt iıhrer evangelıschen Freun- 99'  eiz gng mMI1r auf einmal eın Licht auft
dın zeıgt sıch schon Del ıhrer Taufe Dıie daß Gott wıleder einmal schwer seıne Hand
evangelısche Christin Hedwiıg Conrad-Mar- auf sSeIn Volk gelegt habe un daß das
t1us geleıitet Edıth Stein ZUT Taufe In der ka- Schicksal dieses Volkes uch das meıne
tholıschen Kırche. Und Edıth Stein wählt war“”,  c& schreıbt S1e über den Januar 1933
als Taufnamen uch den Namen ıhrer
Freundın Hedwig. Und August 1942, als S1Ee

Beeilndruckend zeıgt uns Edıth Stein, WIEe
mıt ıhrer Schwester Rosa VON der Gestapo
verhaftet wurde, tfaßte S1e eım Verlassenweıt sıch die Ta der Versöhnung mıt des Hauses dıe Hand iıhrer Schwester undGott erstreckt Am Passıonssonntag 1939 1U  > „Komm , gehen WIT fürStein hatte damals VOTI den Judenver- Olk.. Eıne Woche spater vollendete sichfolgenden Natıonalsozialisten 1mM holländiı- das irdısche Leben VOnNn Schwester Theresıiaschen Karmel ıIn cht Zuflucht gefunden Benedicta Cruce, der VO Kreuz Geseg-bıttet S1e In schriftlicher Form ihre Priorin neten, In der Finsternis der Gaskammer

ausdrücklıich dıe Erlaubnıis, sıch Gjott VO  —; Auschwitz, He  e aufzublühen 1Mals Sühneopfer für den Frieden der Welt ewıgen Licht ottes
bleten dürfen. Sıe schreıbt ‚Liebe Mut-
en bıtte erlauben Euer Ehrwürden mIr, Unsere dıesj)ährige Weltgebetsoktav steht
mich dem Herzen esu als Sühneopfer für unter dem Leıtwort „Mıt (Jjott und unter-
den wahren Frieden anzubıieten: daß dıe einander versöhnt‘‘. Edıth Steins eben,
Herrschaft des Antichrist WECNnN möglıch das großen Jüdıschen Versöhnungstaghne einen Weltkrieg 11- begann, ist eiIn lebendiger Kommentar
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hlerzu. Versöhnung mıt ott stiftet Versöh- wesentlıches und Zweltrangıiges bedrängt
NunNng untereinander. Ihr Leben Sagl ul Uulls 1Im Alltag immer wieder, nımmt uns INs
och mehr Tfür uUuNnseTITenN gemeınsamen Weg Joch gesellschaftlichen und beruflichen
ZUT vollen Einheıt Ihr kam iImmer auf /wanges, mMacC den Blıck rübe, den
das ıne der Hand des Herrn le- Mund und das Kückgrat krumm? Wenn
ben Von ıhm mussen uch WIT ulls führen in den närrischen Sıtzungen Iusch un:
lassen: enn führt uUunNs Applaus ertönen, doch iImmer dann,

WECNN eiıner 1INS Schwarze getroffen hat,FEdıth Stein Sagl über dıe Jahre ıhres Su-
chens: „Meın Suchen ach der Wahrheit WENN eiıner iıne Wahrheıt ausgesprochen

hat, dıe [Nan 1m zıvilen Leben NIC| mehrWal eın eINZIEES ebet.“ Solches Suchen
hat ZU Finden geführt. So mussen uch auszusprechen wagt Im Zeıtalter des Abso-

lutismus wurde den Hofnarren diıesemWIT einmal können: Unser Suchen
ach der Einheıit WarT eın eINZIYES Gebet Zweck Straffreiheit für ihre Außerungen

zugesıchert. Heute meınen WIT, freierNur werden WIT dıe Vo Einheıit finden. se1In WEeNN WIT dıe VO  i den öffentlichen
Auf dıiıesem Weg schulden WIT uns das Zeug- Medien, VO  - Presse, unk und Fernsehen
NIS UNSCICS Glaubens. Im Glaubenszeugnis verbreıteten der toleriıerten Meınungen
VO  — Frau Reinach erstrahlte für Edıth Stein vertreten Aber versuche mal eıner,
ZU ersten Mal Chrıstus 1Im Gehemnis des den Strom schwıiımmen, dıe Wahrheit

9 WIEe S1e sıeht wırd bald I1NCI-TeUZEeSs. So mu uch 1Im Zeugnıs uUNseTIES
auDens Chrıstus 1m GeheLhmnnis se1INnes ken, daß der schützenden Narrenkappe
TeEeUZES aufleuchten, auf daß WIE E.dıth bedarf, nıcht ernstlich verletzt WCCI-
eın uch WIT VO Kreuz Gesegnete sınd, den
VO  - jenem Kreuz9 mıt dem (Jott
dıe Welt mıt sıch versöhnt hat und ul

art ich AaUus der Schule plaudern? In Wan-

zZ1g Jahren auf dem spiegelglatten Parketttereinander versöhnt K K Z
14/15). des vatıkanıschen dıplomatischen Dıenstes

ist mır nıcht oft bedeutet worden: „Das
dart Nan ber nıcht sagen!“ WIE in einem
einzıgen Jahr als Bıschof ın Deutschland.Erzbıschof Dyba arneva
Lachen und rnst, Feıiıern und Fasten gehö-ach dıesem Wahlkampf haben WIT den
IcnN WIE Eınatmen und Ausat-Karneval ohl verdient. Es fastnachtet al-

lerorten un in den urtümlıch katholischen
INeEN Immer gehören beıde Dımensionen
des MenschseınssWeI NUr iıneGegenden uUNsCcCICS Landes natürlıch gelten läßt, wırd entweder lächerlıch oderstärksten Als Bıschof ann ich 11UT hoffen, sauertöpfisch. Darum wünsche ich all unNnsec-daß dıe gläubigen Dıözesanen 1U  = dıe eıt ICcH Gläubigen dıese Ganzheıt: Das S1e sıchtinden, sıch einmal rec VO  — Herzen und Aaus dem iIrohen Bewußtseıin der Kınderüberschwenglich iIreuen. Das rechte Ka- ottes, dıe sıch In seliner Hand geborgenhen ockert Ja VON tıef innen, VO 7Zwerch- wissen, acheln erheben können und abfell her, Körper und Geilst Wenn INa das und auch über sıch selbst

n Jahr über gefordert ist, alle möglı-
hen und unmöglıchen I eute und Anlıegen
99  TnNns nehmen“, ist iıne rechte Wohl- Erzbischof Kredel Schutz
tat, eiınmal mıt kırchlicher Erlaubnis da- des ungeborenen Lebens und
von befreıt SeIN. Schutz des onntags
Wohlgemerkt: Nur WCTI das Wesentlıche nter 1nwels auf „Hunderttausende getÖ-
weıß, kann sıch über das Unwesentlıiıche 1m unschuldıger Kınder“ warnte der ErTZ-
Humor Defreıt ergeben Und wıevıel Un- bischof VO  - Bamberg, mar Marıa Kre-
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del, dıe Christen davor, sıch durch „gTroßtÖö- würden elementare TeENzen der ensch-
nende orte In dıe Irre führen der in fal- ıchkeıt nıedergerIissen. Bıschof der tellte
sche Vertrauensseligkeıt einschläfern las- dıe rage, ob „„WIT uns als Demokraten.,

ber VOT em als Chrısten, noch eınmalsen  . im Blıck auf dıe Auseinandersetzung
dıe Nürnberger Stellenausschreibung, das Debakel eısten dürfen“, daß sıch der

in der eın ZUI Abtreıibung bereıter Chefarzt aa seıner wesensgemäßen Pfliıcht ent-

gesucht wurde, Kredel den Eınsatz zıeche, menschlıches eben, uch das noch
VO  — verantwortungsbewußten Lalen: DiIie- nıcht geborene, wırksam schützen, oder
SCT habe geze1gt, daß Aumgerechte behördli- „soll dıe Entwiıcklung auf der laszıven
che Maßnahmen“ durch entsprechende Schlıene weiterlaufen, hıneın ın dıe Eutha-
Einsatzbereıitschaft gläubiger Chrısten VCI- nasıe auf Verlangen, WIEe S1e schon authals
hındert werden könnten Verantwortliche gefordert un! mediengerecht praktızıert
Wachsamkeıt se1 uch gegenüber Bestre- wırd, dann schliıeßliıch ZUrTr Euthanasıe
bungen ZUI Lockerung des Sonntagsschut- ach Verordnung und auf Krankenscheın
Zes notwendıg. Hıer gelte C den Anfän- gelangen?“(KNA).
SCH wehren“, und sıch nıcht durch Wwiırt-
schaftlıche und finanzıelle Vorteıle azu
verleıten lassen, das „hohe Kulturgut Bıschof Lehmann 1skrıımı-

HLE HUWHNIE \VW{Q) Aıds-Krankendes onntags” opfern
Der stellvertretende Vorsitzende der eut-

Erzbıischof Saler Vorboten schen Bischofskonferenz un: Bıschof VO  —_
vertjielfiter Gläubıigkeıt Maıiınz, arl Lehmann, hat davor gewarn(T,

1DS-Kranke moralısch diıskrimıinıeren.ar Saler, Erzbischof VO  S reiburg, sıecht
DIie Erklärung der katholischen deutschenneben „ratloser Traurigkeıit“ angesıichts VIe-
Oberhirten Z AIDS-Anzeigen-Aktıonler Menschen, dıe das Interesse (rJlau-

ben und der Kırche verloren hätten, der Bundesgesundheıitszentrale gebe für
ıne Diskriıminierung nıcht den geringstenuch „Anzeıchen, welche ın cieser für den
Anlaß Der Bıschof hob hervor, eınGlauben irostigen eıt Vorboten eıner VOCI-
AIDS-Kranker mMusse Hemmungen aben,1eften Gläubigkeıit“ selen. Beıispiele 1eT-
sıch dıe kırchlichen 1D S-Beratungs-für selen Famılıenkreıse, ın denen Aaus dem

Glauben U Formen wechselseıtigen Hel- tellen wenden. Bischof Lehmann De-
kräftigte dıe Krıtık der Bischöfe derfens gefunden würden, der en unkompli-

ziertes Praktızıeren des Glaubensvollzugs AIDS-Anzeıgen-Kampagne der (jesund-
heıtszentrale. Dıe Biıschöfe wollten sıchbe1l vielen Jungen Katholiken
nıcht mıt „Latsachen“ zufriedengeben, SOIl-

Bıischof der Der ensch als ern sıttlıche Maßstäbe In Erinnerung
fen „‚Die Bıschöfe wollen nıcht, daß derer suchsSmAaterial” aa ın das Sexualleben seiıner Bürger hın-

Der Bıschof VOIN Passau, Franz X Eder, einzureglieren versucht, ber darf uch
rief azu auf, dıe Welt unter den Schlüssel- nıcht der Anscheın entstehen, als ob dıe
begriffen der Gerechtigkeıt und der ege eiInes Klımas, In dem sıttlıche Mal3-
menschlıchen Würde sehen. Nur dıe (e- stäbe gedeıihen, 1Ur aCcC der Kırche
rechtigkeıt könne eınen tragfähıgen (Girund ware  C Der aa se1 Wäal nıcht weltan-
abgeben für das friedliche /Z/Zusammenleben schauungsgebunden, dürfe ber uch nıcht
In eiıner immer kleiner werdenden Welt Im wertneutral seIn. Nachdrücklich plädierte
Hınblick auf dıe Gefährdung der Würde der Bıschof für ıne Anderung des Lebens-
des Menschen der Bıschof: ‚„ Wo stils Er unterstrich, sSe1 nıcht zwingend
menschlıches Leben ZU Versuchsmateri1al un nıcht ANSCMCSSCH, ın Anzeıgen 1U

wırd un: gebraucht wırd WIe ıne ache  “ Kondome als Schutz empfehlen.
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„Sollte 190038  S nıcht zuerst VOT allem dıe e1gE- polıtıschen Rıvalıtäten dıe eingetretene
116  e Lebensgewohnheıten überdenken?“ Entifremdung zwıschen der Kırche des
DiIies ware „5anNzZ gewıß der einfachste, Ostens un des 'estens SOWIE der katholıi-
helıegendste und wiırkungvollste Weg“, den schen Kırche und den AUs der Reformatıon
[anl auf keinen all verschweıgen dürfe hervorgegangenen kırchliıchen Gemeınn-
Die mangelnde Bereıtschaft, sich und seın Schaiten überwınden un: VO  — auf
Leben andern, stelle den „Inbegriff des dem gemeınsamen Glaubensfundament
Reaktionären“ dar. weıter bauen. ach den Worten des Bı-

schofs verbindet bIs eute das 1cCaenO-AIDS würde sıch N1IC beängstigend
ausbreıten, WE dıe sexuelle Freizügigkeıt Konstantinopolıtanısche (Glaubensbekennt-

N1IıS dıe getrennten Kırchen des (Ostens un:!und Geschlechtsverkeh: mıt unbekannten
und häufig wechselnden Personen nıcht des estens Be1l seınen Ausführungen 1m

Rahmen der ökumenıschen Gebetswoche
ZUSCHNOTNIM hätten DIies gelte in der Nördlınger (Gemeinde St. Salvatornıcht 11UI Tür dıe sogenannten Rısıkogrup- o1ng Bıschof Stimpifle uch auf den päpstlı-pCHN ‚, WO SONS nıchts mehr hılift, Mas dıe hen Prımat eın el ist ach seıinen WOoT-staatlıche Gesundheıtspolıutik uch Kon-

ten unterscheıden zwıschen der AnerT-
ome denken (darın steckt keıne sıttlıche kennung des Petrus-Amtes und der CRechtfertigung!), ber ihre Anzeıgen soll- schıichtlich bedingten Entwicklung, dıe
ten dıe Spur eınes Aufrufs ZUT C  en
ichkeıt enthalten un Bereıitschaft ZUT Ver- unterschiedlicher Ausübung des Petrus-

Dienstes In den vVELSANSCHEH beıden Jahr-änderung des Lebensstils wecken suchen
NS lesen sıch dıie PR-gefiertigten Anze!l- tausenden geführt hätten FEınen gewaltı-

SCH außeren Wandel der Ausübung des Pe-
SCH äahnlıch WIe dıe Werbung VO  i (Gummı1- trus-Dienstes sıeht Bıschof Stimpfle se1ıt
fabrıken“ dem Untergang des Kırchenstaates Befreıt

VOINl geschichtsbedingten Formen und Ver-
Bıschof Stıiımpfle Wıederver- pflichtungen des päpstlıchen mtes könne
einıgung der Chrısten der Nachfolger eirı 1n uUuNseTrenN agen seıne

VO  —_ der heıilıgen Schrift bezeugte geistlıche
Eıne Wiıedervereimigung der getrennten Autorıtät wirksamer als In iruüuheren EpDO-
Christenheıt und dıe damıt verbundene hen ausüben. Im geschrıebenen Wort (Gjot-
Wiıederherstellung der Kırchen- und aTl- tes und 1m Sakrament der Taufe bestehe
gemeınnschaft hält der Bıschof VOIN Augs- er kırchentrennenden Unterschiede
burg, Dr. Josef Stimpdle, Tür durchaus mMÖg- iıne grundlegende Gemeinschaft der g —-
ıch Vor katholischen un evangelıschen rennten christlıchen Kırchen un: kırchli-
Chrısten ın Nördlıngen unterbreıtete der hen Gemeinschaften.
Augsburger Oberhirte eınen Vorschlag,

1e1 er ökumeniıschen Bemühungen Sse1dıe fast tausendjährıge DZW. 450jährıige Kır-
chenspaltung überwınden. Der Bischof nıcht eın Kirchenbund ahnlıch dem enftfer

eltrat der Kırchen, sondern dıe volle Kır-nannte als Ausgangspunkt für dıe Kırchen-
gemeınschaft das gemeinsame altkırchliche cheneınheıt, dıe hne Übereinstimmung ın
Glaubensbekenntnis un ın Verbindung da- der Wahrheıt nıcht erreichen sSe1l Des-

halb dürften uch och vorhandene ehr-mıt dıe altkırchliche Kirchenstruktur, dıe
DIS ZUT1 paltung der Kırchen des (Ostens unterschiede 1m ökumeniıschen Gespräch

nıcht ,5 des heben Friedens wıllen“ VCI-und des 'estens 1Im Te 1054 Gemeıingut
schwıegen der verwischt, dürfe der ınn
VOoNn Glaubensaussagen nıcht verdunkelt

ach diıeser fast tausendjährıgen Trennung der verfälscht werden
bestehe heute dıe drınglıche Notwendig-
keıt, ber uch dıe Chance, unbelastet VO  —
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KIRCHLICHE BERUFLE „In dem Maß, W1e Christus S1e iıhm g -
schenkt hat“ (Eph 4,7)

Otschaflflt des Papstes Z So wende ich miıch VOI em dıeWeltgebetstag fur SeISsiICHE chrıistliıchen Eiltern, dıe ıne Sendung C1-Berufe sten Ranges IN der Kırche und In der
Am 5onntag, dem 10. Maı dieses Jahres, Gesellschaft haben Denn In der Famılıe

entstehen und beginnen meıstens Prıe-felert dıe Weltkıirche den Weltgebetstag
für Berufe. STeT- und (Ordensberulfe. Nıcht umsonst

definıiert das Konzıl dıe christliıche Famı-
Das ist ıne Gelegenheıt, dıe sıch wıeder lıe als „ SKSTES Seminar“‘ un empfiehlt,allen chrıistlıchen Gemeinschaften und Je- da In ihr günstıge Bedingungen für de-
dem (Jetauften Dietet, Zunahme VO  s

Berufen ZU priesterlichen Dıienst, ZU
ICI Wachstum sSınd (Vel Dekret uüber

mıssıoNarıschen Wırken un: ZU Leben
dıe Ausbıildung der Priester, 2)

ach den Evangelıschen aten efifen Sıcherlich ist unfer den Dıensten, dıe El-
und arbeıten. tern iıhren Kındern eısten können,
Mıt dieser Botschaft möchte ich miıich 1n be- erster Stelle, daß S1e ıhnen helfen, den

Ruf ottes den Zu „geıstlıchen Le-sonderer Weıise 1ISCIC chrıistlichen ben  CC eingeschlossen entdecken unLaılen wenden und auf ihre Verpflichtungen leben (Pastorale Oons ber dıe Kır-un dıe Verantwortung hınweılsen, der
S1e gerade uch dıe kommende Bıschofis- che In der Welt VO  i heute, 5 9 Famılıarıs

consortio, 53)synode einlädt, dıe ın wenıgen Monaten
STa  1n un sıch, WIEe bekannt ist, mıt Liebe chrıstlıche Eltern, WEN sich der

Herr AUuUs Liebe uch zuwendet undem IThema befaßt: „Berufung und Sen-
dung der Laıen In der Kırche und In der eıinen Ihrer Söhne der 1ne rer OÖch-
Welt Jahre ach dem 7 Vatıkanıschen ter ruft, se1d großherzig und erweiıst
Konzıl‘®‘‘. uch In hohem Maße geehrt. Der Prie-

Ster- und Ordensberuf ist eın besonderes

„Seht doch auf UIC Berufung!“ Kor Geschenk der Famılıe und zugleich eın
Geschenk für dıe Famılıe. DIe Kırche C1-1,26) wartet 1e] uch VO  = allen, dıe ıne be-

Unser Herr Jesus gab, als dıe Kırche sondere Verantwortung 1m Bereıch der
gründete, „den einen das Apostelamt, Jugenderziehung haben Ich appellıere
andere seizte als Propheten e besonders dıe Katecheten, Männer
ere als Evangelısten, andere als Hırten und Frauen, dıe ihre A  WIC:  1ge Aufgabe
und Pehret. dıe eılıgen Tür dıe Auf- ın chrıistlıchen Gemennschaften erfüullen
gabe des Dıiıenstes rusten, Tür den Ich möchte besonders daran erınnern,
Aufbau des Leıbes Chimesti. (Eph 4,11— Wds> ich 1m Apostolıschen Schreıben
2) ber dıe Katechese gesagt habe ‚„ Was

dıie Berufungen 7zu Priester- undWır alle haben in der Kırche ıne Beru-
fung bekommen. Dıie orge dıe Er- Ordensberuf betrifft, werden gewıß

viele geweckt 1m Verlauf einer ate-Lüllung darf sıch nıcht auf das Persönli- chese, dıe während der Kındheıt und Ju-che beschränken, sondern soll uns Gele-
genheıt bıeten, dıe Berufung uch der gendzeıt gul gegeben wırd.“ (Apost.

Schreiben über dıe Katechese ın UNSCTIGNHanderen Ördern. Die verschiedenen
Berufungen erganzen sıch In der Tat ZC-

ZEeI, 39)
genseılt1ig und kommen ın der einzıgen Groß ist uch der Beıtrag, der durch dıe
Sendung Lehrerschaf un: alle katholıischen
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Laıen, dıe ın der Schule, VOT allem ber Stärke:; mıt dem Gebet können dıe Be-
In der katholischen Schule, dıie In allen rufungen nıcht weniger werden, och
Teılen der Welt viele Jugendliche auf- ann der Ruf Gjottes ungehört bleiben
nımmt, ätıg sınd, für dıe Berufungen Bıtten WIT den Herrn, damıt nıemandgeleıstet werden ann

sıch taub und indıfferent gegenüber dıe-
Die katholische Schule mu ß 1ıne Erzie- SC Ruf verhält, sondern vielmehr sıch
hungsgemeınschaft se1n, dıe fahıg ist, selbst prü un! dıe eigenen Fähıigkeıten
NıIC. 1UTr den INnnn des menschlıchen abmıiıßt, der besser och dıe eigenen
und chrıistliıchen Lebens, sondern uch kräfte der Großzügigkeıit und Verant-
dıe erte der geistlıchen Berufung wortlichkeit wıeder entdeckt Nıemand
zeıgen. mOöge sıch dieser Pflicht entziehen!
Auch dıe Bewegungen, dıe Gruppen Bıtten WITr UNScICN göttlıchen TIO=un Katholischen Organisationen,
ohl 1mM zentralen W1IEe 1m Okalen Be- SCT

reich, sollen sıch konsequent un hoch- „Herr Jesus, W1e du eıinst die erstien Jün-
herzıg geistlıche Berufle bemühen. SCI gerufen und Menschenfischern
In dem Maße, WIE S1e. sıch für die Anlıe- gemacht hast, la uch heute ständıg
SCH der SanNzZcCch Kırche öffnen, werden deine gute Eınladung erklingen:
uch S1e immer mehr wachsen. Und S1e „Komm und folge miır!“ (nb den Jungen
werden In iıhrem Bereıch viele geistlıche Männern und Frauen dıe Gnade, dır be-
Berufe als Zeichen ihrer Lebendigkeıt reitwillig auf deiınen Ruf antworten!
und christlichen e11e 7U Blühen kom-
inen sehen. Steh UNscICNHN Biıschöfen, den Priester

und den Ordensleuten In iıhren muhevol-
Schlußfolgernd mMu. [Nan ıne kırchliche len pastoralen Arbeıten be1 (nb Aus-
Gemeinschaft als AT betrachten, dıe dauer UNsSsCcCICHN Seminaristen und allen,
dieses Zeugnisses der geistlıchen Berufe dıe das ea der Ganzhıngabe In de1-
beraubt ist NECIMN Diıienst verwirklichen suchen.

Erwecke In uUuNseceIiIen Gemeinschaften
„Bıttet den Herrn der TIntieLaien, die in der Schule, vor allem aber  Stärke; mit dem Gebet können die Be-  in der katholischen Schule, die in allen  rufungen nicht weniger werden, noch  Teilen der Welt viele Jugendliche auf-  kann der Ruf Gottes ungehört bleiben.  nimmt, tätig sind, für die Berufungen  Bitten wir den Herrn, damit niemand  geleistet werden kann.  sich taub und indifferent gegenüber die-  Die katholische Schule muß eine Erzie-  sem Ruf verhält, sondern vielmehr sich  hungsgemeinschaft sein, die fähig ist,  selbst prüft und die eigenen Fähigkeiten  nicht nur den Sinn des menschlichen  abmißt, oder besser noch die eigenen  und christlichen Lebens, sondern auch  Kräfte der Großzügigkeit und Verant-  die Werte der geistlichen Berufung zu  wortlichkeit wieder entdeckt. Niemand  zeigen.  möge sich dieser Pflicht entziehen!  Auch die Bewegungen, die Gruppen  Bitten wir so unseren göttlichen Erlö-  und Katholischen Organisationen, so-  wohl im zentralen wie im lokalen Be-  ser  reich, sollen sich konsequent und hoch-  „Herr Jesus, wie du einst die ersten Jün-  herzig um geistliche Berufe bemühen.  ger gerufen und zu Menschenfischern  In dem Maße, wie sie sich für die Anlie-  gemacht hast, so laß auch heute ständig  gen der ganzen Kirche öffnen, werden  deine  gute  Einladung  erklingen:  auch sie immer mehr wachsen. Und sie  „Komm und folge mir!“ Gib den jungen  werden in ihrem Bereich viele geistliche  Männern und Frauen die Gnade, dir be-  Berufe als Zeichen ihrer Lebendigkeit  reitwillig auf deinen Ruf zu antworten!  und christlichen Reife zum Blühen kom-  men sehen.  Steh unseren Bischöfen, den Priester  und den Ordensleuten in ihren mühevol-  Schlußfolgernd muß man eine kirchliche  len pastoralen Arbeiten bei. Gib Aus-  Gemeinschaft als arm betrachten, die  dauer unseren Seminaristen und allen,  dieses Zeugnisses der geistlichen Berufe  die das Ideal der Ganzhingabe in dei-  beraubt ist.  nem Dienst zu verwirklichen suchen.  Erwecke in unseren Gemeinschaften  „Bittet  den Herm _ der  Bn  den missionarischen Geist. Sende, Herr,  (Mt 9,38)  Arbeiter in deine Ernte und laß nicht  zu, daß die Menschheit durch das Feh-  Angesichts der Tatsache der Verringe-  len von Priestern, Missionaren und Or-  rung der Anzahl jener, die sich dem Pri-  stertum und dem religiösen Leben wei-  densleuten zu wenig das Evangelium er-  fahre.  hen, können wir nicht passiv bleiben  und dürfen keine unserer Möglichkeiten  Maria, Mutter der Kirche, Vorbild jeder  außer acht lassen. Vor allem können wir  Berufung, hilf uns, dem Herrn, der uns  viel mit unserem Gebet erreichen. Un-  ruft am göttlichen Heilsplan mitzuarbei-  ser Herr lädt uns ein: „Bittet also den  ten, mit „Ja“ zu antworten. Amen.“  Herrn der Ernte, Arbeiter für seine  Im Vertrauen, daß der Herr unsere Bit-  Ernte zu schicken!“ (Mt 9,38; Lk _ 10,2)  ten erfüllt, rufe ich die Überfülle himm-  Das Gebet um Priester- und Ordensbe-  lischer Gnade auf euch, verehrte Brüder  rufe ist eine Pflicht aller, ist eine Pflicht,  im Bischofsamt, auf euch Priester, Or-  die immer da ist. Die Zukunft der Beru-  densleute und alle Gläubigen herab und  fungen ist in den Händen Gottes, aber  erteile euch von Herzen den Apostoli-  in einem gewissen Sinne ist sie auch in  schen Segen (L’Osservatore Romano n.  unseren Händen. Das Gebet ist unsere  36 18 2780).  215den mıssıonarıschen Geilst ende, He
(Mt 9,38) Arbeıter In deıine Irnte un laß nıcht

Z  9 dalß dıe Menschheıt durch das Feh-Angesıchts der JTatsache der Verringe- len VON Priestern, Mıssıonaren un! Or-
IuUuNg der nzahl Jener, dıe sıch dem Pri-
tertum und dem relıg1ıösen Leben WEeI1-

densleuten wenıg das E vangelıum CI-

fahrehen, können WIT nıcht passıv bleiben
und dürfen keıne UNsScCICT Möglıchkeıten Marıa, utter der Kırche, Vorbild jeder
außer acht lassen. Vor em können WIT Berufung, hılf uns, dem Herrn, der uns
1e] mıt uUuNscICM (Gjebet erreichen. Un- ruft göttlıchen Heılsplan mıtzuarbei-
SCT Herr Adt Uuls eın „Bıttet Iso den en mıt AJa  C6 antworten Amen  66
Herrn der ETrnte, Arbeıter für se1ıne Im Vertrauen, daß der Herr uUuNseIC Bıt-Ernte schicken!“‘ (Mt 9,38; 10,2) ten erfüllt, rufe ıch dıe Überfülle 1ımm-
Das Gebet Priester- un Ordensbe- ıscher na auf SUCH!. verehrte Brüder
rufe ist ıne Pflicht aller, ist ıne Pflicht, 1m Biıschofsamt, auf uch Priester, (Jr-
dıe immer da ist Dıie Zukunft der Beru- densleute und alle Gläubigen herab un
fungen ist In den Händen Gottes, ber erteıle uch VO  — Herzen den Apostolı1-
ın einem gewIlissen Sınne ist Ss1e. uch in schen degen (L’Osservatore Romano
uUuNnseren änden Das Gebet iıst uUuNsSsScCIC 36 V. IS Z
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Ireffen der Verantwortlı:ıchen ZUN ıne kurze Bılanz seiner persönlıchen
des Apostel-Petrus-Werkes Erfahrungen ZOB, WarT eIiwas WIE geme1n-

Am Januar 198 / trafen sıch In Rom dıie SA”aIlle Aufbruchstimmung spuren. Eıner
der Anwesenden, Father da elga (ou-

Verantwortlichen des Apostel-Petrus-Wer- ınho, der Natıiıonaldıirektor Indıens, sprachkes dabe!ı dıie Hoffnung dus, dalß zukünftıg
Prälat Heınrich Pıtzkı om der (Jeneral- och mehr Laien aktiv ıIn dıe gemeiInsame
sekretär des Apostel-Petrus-Werkes, un! Trbeıt des Apostel-Petrus-Werkes eiınbezo-
Prälat “Ihelm Wiıssıng (Aachen), der dıe SCH werden. Er tat 1eS$ In Erinnerung

die Gründerın des Werkes un 1m AusblickSıtzung moderıerte, betonten dabe!1 das SP1-
rıtuelle Fundament der gemeiınsamen AT- auf dıe bevorstehenden Aufgaben iınsbe-
beıt DIie Bedeutung des Apostel-Petrus- sondere uch angesıchts der Hundertjahr-
Werkes SEe1 eunte nıcht geringerT als Jag feler 1me 1989 (Internat. Fıdesdienst
der Gründung, enn „Dıe Welt braucht 3546, 24)
Priester, weıl S1E Christus braucht‘‘. Beı den
Erfahrungsberichten AUus den einzelnen
Ländern kristallısıerten sıch el Punkte OKUMENISMUS
heraus. Erstens dıe Bedeutung eines be-
sonderen Ansprechpartners für dıe ntien- füur dıe Eınheilit
tıon des Apostel-Petrus-Werkes innerhalb

Der aps hat alle Gläubigen ZUT aktıvender Natıonaldırektionen, zweıtens: dıe Not-
wendiıgkeıt eines eigenen Publıkationsor- ' {eiılnahme der Weltgebetswoche für dıe

FEinheıt der Chrıisten aufgerufen. Er De-
Sans un drıttens: dıe Bedeutung e1ınes e1-

Tages 1M Jahr für dıe Bewulitma- zeichnete das gemeiınsame (Gebet der Ka-
tholıken mıt ıhren chrıistlıchen Brüdern alschung der Intention des Apostel-Petrus- eın wıirksames Miıttel für dıe WiederfindungWerkes Beım etzten Punkt wurde deut-

lıch. daß nıcht möglıch ist, eınen geme1n- der Einheıit. Als Vorbild für eın geme1nsa-
I1CS Gebet nannte das Weltgebetstreiffenlag finden. Als unterschı  lıch

erwlesen sıich dıe natıonalen Gegebenheı1- für den Friıeden In Assısı, dem Vertreter

ten Das Wesentliche Sse1 ber resu- verschıiedener chrıistlicher Konfessionen
und der Weltreliıgionen teılgenommen hat-mierte Prälat Wissıng daß In jeder TtS-

kırche überhaupt eiınen bestimmten Jag für ten

dieses nlıegen ZeDE. Johannes Paul IL. bekräftigte erneut dıe
vorrangıge Verpflichtung der katholiıschenDIe Vertreter der Jungen Kırchen efion-

Cn da ıhren Gläubigen tärker die Ver- Kırche 7U ökumeniıschen Dıalog un ZUT
C ach Eıinheıit. Wenn diese Einheitantwortung für ihre Priesteramtskandıda-
der christliıchen Kırchen einmal erreıichtten bewußt gemacht werden musse. An-
sel, musse S1E „hervorragende erKmaleschlıeßend wart ater Wıllı enkel OMI,

Dozent für Miıssıonsgeschichte un Bıblıo- des Dıienstes aufweısen“, fügte hınzu.

thekar der Urbanıana, eiınen 1C In dıe Das ema der dıesjährigen Weltgebetswo-
che für dıe Einheit der Tısten lautetEntwicklungsgeschıichte des einheimıschen

Klerus TOLZ der Küuürze der Darstellung „Miıt Gjott und untereinander versöhnt‘‘.
Der aps forderte dıe Katholiken In Län-wurde jedem deutlıich: DIe Saat, dıe VOT

fast hundert Jahren VO  — eıner Frau Namens ern und egenden, dıe Weltgebetswo-
che och nıcht begangen werde, auf, Inıtıa-Jeanne Bıgard der Gründerın des ApO- oren VO  — Gebetsbegegnungen, VO  — Aktıo-stel-Petrus-Werkes gelegt wurde, ist quf-
NCN der Solıdarıtät un der chrıistlıchen
Brüderlichkeit gemäß den Anweısungen

Als jeder der Teilnehmer Schluß der Sıt- des Zweıten Vatıkanıschen Konzıls se1In.
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Die Christen muüßten uch Tür dıe Förde- che seıt Trıent bıs ZUT Gegenwart“ un VO  —

LUuNg der Würde des Menschen, für den Proif. John UO’Malley SJ VO  — der estern
Friıeden in der Welt un für dıe Anwendung School of Theology, Cambrıidge, Massachu-
der sozlalen Forderungen des Evangelıums ber das Ihema „Entwicklungen in
ın en Lebensbereıichen zusammenarbe!ı- der römsısch-katholischen Ekklesiologıie
ten SO Proft. Alasdaır Heron VO  —_

der Unıiwnversität Erlangen gab ıne Darstel-
lung der Sıcht das Papsttums VO Stand-Theologischer Dıalog zwıschen

der katholıschen Kırche und pun der Reformierten Kırchen aus

dem Reformierten Weltbund Von den Reformierten Kırchen nahmen fer-
1CT teıl Guthrie Muiindı (KeVom bıs Januar fand in Cartıgny nıa), VıischerIn der Schwe1z dıe vierte Jagung der inter- Rıcca (Italıen),
(Schweiz) un Sell Ref ©  un  ynatıonalen Kommıssıon für den theologı1- Genf{) eıtere römisch-katholische eıl-schen Dıalog zwıschen der römiısch-katholi-

schen Kırche un dem Reformierten Welt-
nehmer Fıtzmyer SJ
Lanne OSB (Belgien), Lysınge (Kame-bund Den Vorsıtz ührten

Dr.  udge (Reformierte Kırche, USA) run), uprey und Radano (Vatıkan)
(U’Osservatore Romano 87)und Dr. B. Sesbouüe SJ (röm.-katholische

Kırche, Frankreıch). Der Dıalog steht
ter der Schirmherrschaft des Reformierten
Weltbundes un des vatıkanıschen NSekreta- NA  EN AUS DE  Z
riats Tür dıe Eıinheıt der Chrısten Es han- AUSLAND
delt sıch dıe zweıte Dıalogphase ZWI1-
schen den beıden Gemeinschaften. DIe CI- Belgıen
ste fand VO  — H und brachte

„Das Evangelıum adıkal predigen“ daseın gemeinsames Dokument heraus unter
dem Titel „DIe Gegenwart Christı In Kır- ist dıe Sendung der Ordensmänner un

-Irauen ın Hınsıcht auf dıe Re-LEvangelısıie-che un Welt.“
rung des europäischen Kontinents. Eıne

Der Reformierte Weltbund Wal beım Tefi- zweıte Evangelısıerung Europas annn ach
fen 198 / Gastgeber, und mon Per- den Worten des Erzbıschofs VON Mecheln-
KL: der Generalsekretär des Reformierten Brüssel, Kardınal Godfiried Danneels, NUr

Weltbundes, gab in seinem Grußwort der ann gelıngen, WENN dıe Zeichen der eıt
Hoffnung Ausdruck, daß der Dıalog nıcht erkannt werden und das Evangelıum radı-
1U ZUT Übereinstimmung In den theologı- kal und unverkürzt gepredigt wırd Europa
schen Fragen, sondern uch ZUT Vertiefung ebe ın eıner nachchristlichen Kultur und ın
der fIreundschaftlıchen Beziehungen und der Abwesenheıt (GJottes
vermehrtem gemeiınsamen Handeln der
Basıs uNnseceIeT Gemeıinschaften führen Das christlıche Abendland SEe1 VO  — einem

praktischen Atheısmus gekennzeıchnet.möge Der moderne Mensch ebe in einer existen-
Arbeitsziel Wal eın Bericht über das IThema tiellen ngs Es herrschten ıne lebens-
dieser Dıalogphase: ADie Kırche: das 'olk feindlıche Mentalıtät und ıne gEWISSE MO-
Gottes, der eıb Christı, der Tempel des dessehnsucht ardına Danneels hob her-
Heılıgen e1istes‘‘. Beıträge wurden VOTSC- VOTLT, dıe ulturen und Zivilisatiıonen Onn-
legt VO  i Prof John Ford CS VOIN der ten absterben. EFuropa habe keıine (Jaran-
Katholischen Universıtät Amerikas über üE. da ew1g lebe, WIE heute eX1-
das IThema „Das ekklesiologische Selbst- stiere. ach Meınung des Kardınals ist ıne
verständnıs der römisch-katholischen Kır- Wiedergeburt Kuropas NUur möglıch AdUus$s
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eıner Ta VON außen un: oben, VO  - (jott Leitsätze
TSte Voraussetzung selen dıe Zuversicht, Der nachträgliche Wıderruf des rechts-
dıe Hoffnung und Freude Des weıteren wıiırksam gewordenen Eınverständnisses
selen ıne CUEC Phılosophıie und Metaphy- ZUI FEıntragung der FeC  iıchen Z/ugehör1g-

keıt eıner Kırche us  Z In das Heirats-sık notwendig, we1l hne S1e das Tanszen-
dente Prinzıp „Gott‘“ nıemals CHNCH, buch ist zulässıg und ält den Heiratseın-
auszusprechen der begreıifen sSe1 trag unrıchtig werden.

CI WIEe ZU eispie Solıdarıtät oder dıe DIe Berichtigung annn ach derzeıtiger
Würde des Menschen und se1ıne Freıiheıit Rechtslage 1L1UT aufgrund eıner Anordnung
selen ufs CUC mıt (Jott verbinden, VO  - des Gerichts ach S 47 PStG IM-
dem S1e gelöst worden sel1en, weshalb S1Ce INCN werden.
vielfach degenerlerten, betonte der Kardı-
nal Um das verwirklıchen, SE1 ıne indı- Haftungsprivileg eıner
rekte Predigt, dıe Durchgeıistigung VO  s Kul- verkehrssıcherungspflichtıgen
LUur, HDE, Gesellschaft und Famılıe erTfOT- emeınde
derlıch. och drıngender ber Nl dıe Pre-
dıgt VO  = Person Person. Auf dıiıesem Ge- Urteıiıl des BG z/u Haftungsprivileg

eıner verkehrssicherungspflichtigen (re-bıet der dırekten Verkündigung könne 1e1
VO  S den Sekten und den sogenannten elek- meinde (III (JZ 38 108*;
tronıschen Kırchen gelernt werden NJIJW 2021 f£.):

eutsatz
Unfälle VO  —_ Schülern eıner VOT der

AA UND KIRCHE Schule eingerichteten Bushaltestelle ere1g-
191>0| sıch bel der Teilnahme allgemeınen

Beschımpfung des relıgı1ösen Verkehr VO  - 636 RVO, WE S1e
ekenntnisses jedenfalls auch auf ıne Verletzung der

allgemeınen Strabenverkehrssicherungs-rteıl des OLG Düsseldorf VO Dez pflicht durch ıne außerhalb des Schulver-
1982 ZUT rage der Beschimpfung des relt- hältnısses stehende Stelle zurückzuführen
gLösen Bekenntnisses (2 SS 444/82—342/ sınd (hier mangelhafte SchneeräumungI1 (NIW 1983| 2100 auftf der ahrbahn durch städtisches Tiefbau-

amt)Leıitsätze:
Zur Störung des öffentlıchen Friıedens Eıgentumsübertragung durchDe1l eiıner Beschimpfung des relıg1ösen Be- kırchlıches Gesetzkenntnisses anderer.

Zum Begrıff der 1m polıtıschen Leben Beschluß des OLG Hamburg VO Z unı
des Volkes stehenden Person. 1982 ZUI rage der Eigentumsübertragung

durch kırchliches (rJesetz (2
(NIW 1983| _>  r evK

Offenbarung der ugehörı1g- 1983] 290—296):keıt eıner Relıgionsgemein-
schafit eutsatz

Dıie kırchengesetzlıch angeordnete Über-
Beschluß des BayObLG VO I Dez 1981 tragung VO  — Grunde1i1gentum VOIN eıner
ZUT rage der Offenbarung der rechtlıchen kırchlichen Körperschaft auft ıne andere
Zugehörigkeit eiıner Religionsgemein- ist hne Auflassung wıirksam. Der eset-
schaft 1m Heırratsbuch (BReg 51/81) zesakt wırd durch das der Kırche verfas-
(NIW 1983|] 1680f.): sungsrechtlıch garantıerte Selbstbestim-
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MUNSS- un Selbstverwaltungsrecht g - Mıttelbau umzugestalten. Jedoch sınd be1l
deckt Das Grundbuch ann SCcm Oolchen Strukturreformen Verminderungen

GBO berichtigt werden. der vorhandenen Ausbildungskapazitäten
weıt WIe möglıch vermeıden.

ortpflanzungsunfähigkeit
Beschluß des OLG Hamm VO eDr.

Dıiıe Pflicht ZUr erschöpfenden Nutzung
der vorhandenen Ausbildungskapazıtäten1983 ZUI rage der dauernden Fortpflan-

zungsunfähigkeit als Voraussetzung Tür dıe
wırd nıcht dadurch verletzt, daß für dıe g..
samte Stellengruppe der Hochschulassı-Feststellung der Zugehörigkeit ZU anderen tenten eın einheıtlıches Lehrdeputat VO  —_Geschlecht (15 W 3854/82) (FamRZ Jer Semesterwochenstunden un! für WIS-1983| 491—494): senschaftlıche Miıtarbeıter 1.5 des S 53

Leitsätze HRG eın Lehrdeputat VOonN acht Semester-
Die dauernde Fortpflanzungsunfähigkeit wochenstunden zugrunde gelegt wırd

ist ach geltendem eCc (S Nr. ITSG) Der nsatz eines einheıtlichen Lehrdepu-unabdıngbare Voraussetzung für dıe est- Lats VO  — acht Semesterwochenstunden für
stellung der Z/ugehörıigkeıt 2A0 angestreb-
ten Geschlecht.

sämtlıche Stellen, dıe mıt Wıssenschafftlı-
hen Miıtarbeitern oder mıt Akademischen

Voraussetzungen, Inhalt und Anfechtung äten, Oberräten und Dırektoren alter Art
eıner Vorabentscheidung (Zwischenent- besetzt sınd, ält sıch weder mıt der Struk-

turreform des akademıschen Miıttelbausscheidung) ach I 15G
och mıt dem Stellenprinzıp der Kapazı-
tätsVO rechtfertigen.Staatlıche Regelungen 1 M Ge-

sundheltswesen
Aufteiılung der Sıtze 1n den

Beschluß des 5BVerfG (Vorprüfungsaus- Hochschulgremienschuß) VO Dez 1983 Kırchenfrei-
heit und staatliıchen Regelungen 1m Gesund- Beschluß des BVerfG VO März 1984
heitswesen ZUr Aufteilung der Sıtze In den Hochschul-( BvR (NIW
|1984|] 70) gremien zwıschen Hochschulassistenten

und wıssenschaftliıchen Miıtarbeıtern
Leıtsatz
Zur Anwendbarkeit der Krankenhausbuch-

(2 BvL. (DVBI 99 /21—723;
30

führungsverordnung auf kırchliche Kran-
kenhäuser. Leitsatz:

DIie hälftıge Aufteiulung der Sıtze ın den

Nutzung vorhandener ANS- remılen der Hochschule zwıschen den
Hochschulassıstenten un den übriıgen Miıt-bıldungskapazıtäten glıedern der Gruppe ach S 38 Abs

Beschluß des BVerfG VO ebr. 1984 ZUT1 Satz Nr. des Hochschulrahmengesetzes
erschöpfenden Nutzung vorhandener Aus- durch das Schleswıg-Holsteinische Hoch-
bildungskapazitäten beIl der Umgestaltung schulgesetz ist mıt dem Bundesrecht vereın-
des akademischen Mittelbaues (1 BvR 580/ bar.
S83 . at) DV 1984| 556—561;
1984 ochschulrecht der Läander

Leıitsätze: Beschluß des BVerfG VO März 1984
Durch Grundrechte VO  — Studienbewer- ZU Hochschulrecht der Länder (hiıer

ern wurde der Gesetzgeber nıcht daran Wahlen den Kolleg1alorganen) (2 BvL
gehindert, den bısherigen akademıschen (DVBI199 723—725):
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eıtsalz nachteiligung, sondern uch cie EeVOTZU-
Es verstößt des Hochschulrah- Sung VOIN Prüfungskandıdaten.

WECNN das HochschulrechtmengesetZes, Der Grundsatz der ChancengleichheıteINes Landes für dıe Wahlen den Kolle-
gialorganen der Hochschulen ausschließ- annn sıch 1m all rechtswıdrıger evOTZU-

gung Lasten des klagenden Prüflingsıch das Mehrheıitswahlrecht vorsieht. auswiırken.

Lateinkenntnisse belı ehr- Der (Grundsatz der Chancengleichheıt ist
amtsbewerbern verletzt, WENN eın Prüfling dadurch DeVvVOT-

zugt Wwırd, daß der Prüfer in der Prüfung
des BayVerfGH VOEntscheidung ıne Aufgabe stellt, auftf deren LÖsung

26. Aprıl 1984 Z Nachweis gesicherter den Prüfling durch privaten Nachhıılfe-
Lateinkenntnisse beı Lehramtsbewerbern unterricht besonders vorbereıtet hat
A VII 82) (BayVbil 15

Prüfungsunfähigkeıt
eiıtsatz Beschluß des BVerwG VO Januar 1984
Es verstößt N1IC dıe Bayerısche Ver-

ZUI Ausschlußfrist Tür nachträgliche Gel
Lassung, daß VO  — den Bewerbern für das tendmachung VO  —_ unerkannter Prüfungsun-Lehramt Gymnasıen In den Fächern fähigkeıit (7 29/83) (BayVBl MS
Deutsch un: Geschichte der Nachweis gESI1- Za SOherter Lateinkenntnisse durch das Ia

eıtsatztiınum verlangt wıird
Es verstößt nıcht den (Grundsatz der
Chancengleıchheıt, WENN dıe nachträglicheHE Jugendwohlfahrtsgesetz Geltendmachung der Prüfungsunfähigkeıt

rteıl des BVerwG VO unı 1983 7U ıne Ausschlußfrist gebunden wırd. Das
Jugendwohlfahrtsgesetz (S 63/82) DV gılt uch für den Fall der unerkannten Pruü-

1984| XVI) fungsunfähigkeıt. Offen bleıbt, ob uch
für den all der Unfähigkeıt vernunf{tge-euıtsatlz mäßem Handeln gılt.Das Jugendwohlfahrtsgesetz enthält keine

Rechtsgrundlage TÜr S Jugendhilfe, dıie
ausschlıeßlich ın „wirtschaftlıcher Hılfe“ Rechtsanspruch auf Zulassun

Z Promotionbesteht; Ss1e omm NUr 1im Gefifolge erziehe-
rischer Hılfen In eifirac| Beschluß des BVerwG VO Januar 1984

ZUUU Rechtsanspruch auf Zulassung ZUL

Promaotion © 43/83) (BayVBl 115Grundsatz der Chancengleıich-
heılıt 503; 30 59

eıtsatzBeschluß des BVerwG VO Januar 1984
Da ıne Promotionsordnung dem Promo-

ZAnwendung des Grundsatzes der han-
tionsausschuß beı der Entscheidung übercengleichheit Lasten des klagenden Prüf-

lıngs (7 (BayVBl MS 503; dıe Zulassung eiınes Bewerbers ZUT Promo-
tıon hinsıichtlich bestimmter An{iorderun-30 SO
BCH iwa der rage der Kıgnung un Be-

Leitsätze ähıgung eiınen pädagogisch-wissenschaft-
Der Grundsatz der Chancengleichheıt lıchen BeurteihLlungsspielraum einräumt,

gebietet, für alle Prüflinge möglıchst gleich- verstößt nıcht Bundesrecht.
mäßıge außere Prüfungsvoraussetzungen

schaffen Er verbiletet nıcht L11ULT dıe Be-
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Dem Prüfer vorbehaltene Wer- langt, mMusse sıch unverzüglıch 1M Kon-
(ungen takt mıt der Prüfungsbehörde dıe Klä-

Iung seiıne Prüfungsunfähigkeit bemühen,Beschluß des BVerwG VO Februar 1984
den dem Prüfer vorbehaltenen Wertun- und ihm anheıimstellt, Nachteıle für den

all eiıner Ablehnung der Genehmigungsch (7 (JZ 39
des Rücktritts VO  - der Prüfung durch das

eıtsatlz vorsorgliche Miıtschreiben der weıteren
Z7u den dem Prüfer vorbehaltenen Wertun- Prüfungsarbeiten vermeıden.
SCH gehört nıcht 11UT dıe Beurteilung einer
Antwort des Prüflings als rıchtig der
falsch, sondern uch dıe Bewertung der Mıtwırkungspflichten des

PrüflingsFragestellung dahingehend, ob S1e dıe CI-
Torderliche Klarheıit un Eıindeutigkeit auf- Urteıil des BVerwG VO Februar 1984
weıst und deshalb als Prüfungsfrage gee1g- den Mıtwirkungspflichten des Prüflings De1l
netl ist Beeinträchtigung einer schrıftlıchen Prü-

fung durch Lärm © 6/7/82) (BayVBl 115
|1984] SO21. DVBI 1984| 483—485;Wıderspruchsbehörde bel Pı 1984] 123

fungsentscheidungen
Leıtsatz

Beschluß des BVerwG VO 14. Februar Der Grundsatz der Chancengleichheit1984 ZUT Aufgabenbeschränkung der Wider- ste einer prüfungsrechtlichen Kegelungspruchsbehörde be1l Prüfungsentscheidun- nıcht, dıe VO Prüfling be]l einer
sCcH (7 65/83) (JZ mehrstündigen schriftlichen Prüfung VCI-

Leitsatz: langt, Beeıinträchtigungen des Prüfungsab-
Der Landesgesetzgeber ann dıe Wıder- laufs TEn Urc Lärmstörungen MN-

über den Aufsıchtsführenden unverzüglıchspruchsbehörde be]l Prüfungsentscheidun-
SCH auft dıe Überprüfung beschränken, ob geltend machen, und dıe dıe Verlet-
der Prüfer maßgebende Vorschriften nıcht ZUNg dieser Obliegenheıit dıe Rechtsfolge
beachtet, einen unrıchtigen Sachverhalt kKnüpftt, daß dıe Beeıinträchtigungen unbe-
grunde gelegt, allgemeıngültige Bewer- achtliıch sınd
tungsgrundsätze verkannt der sachfremde
Erwägungen angestellt hat Zulässigkeit des ormenkon-
Eıne ländervertragliche KRegelung, der trollverfahrens
durch /ustimmungsgesetz Gesetzeskraft Beschluß des BVerfG VO Aprıl 1984
beigelegt worden ist, erfüllt dıe Vorausset-
ZUNSCNH des Gesetzesbegriffs In S 68 Abs

Zulässigkeit des NormenKontrollverfahrens
1Ur De1l Zulässigkeit der AusgangsklageSatz?2 Alternatıve WGO (hier Krankenversicherungsleistungen für
Schwangerschaftsabbrüche Aaus anderen als
medizinıschen Gründen) BvL. 43/81)Anerkennung der Prüfungsun-

fähıgkeit (BayVBl IS SS V BI
17/-779; am 31 5053—80606; dt

Beschluß des BVerwG VO 16. Februar 36)
1984 ZUr Anerkennung der Prüfungsunfä- Leıitsätze.higkeit (7 Z (0Z 30 Das Bundesverfassungsgericht hat 1m
Leitsatz: Verfahren der konkreten Oormenkontrolle
Es versto niıcht Bundesrecht, WEeNnN dıe Zulässıigkeıt der 1im Ausgangsverfahren
Landesprüfungsrecht VO  — dem Prüfling VCI- erhobenen age prüfen, sSOWweIıt diese
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VO  — der Auslegung des Verfassungsprozel- Provınzıal arga residiert In Wıen; ist
rechts abhängt. Nachf{folger VO  — Domiminıikus Kırch-

maler.
er einzelne, der ıne bestimmte Ver-

wendung öffentlıcher Abgaben für grund- Dıie Miıtgliederversammlung der (Jeme1ınn-
rechtswıdrıg hält, kann AUSs seınen CGirund- schaft VO  — den nl Engeln in Banz hat
rechten keinen Anspruch auf generelle Un- Januar 1987 Johann C bısher
terlassung eıner solchen Verwendung herT- Rektor der Kırche B.M (GJrazie
leıten un Seelsorger der katholischen deutsch-

43 Abs SG  C eröffnet nıcht dıe Mög- sprachıgen (Jemeılnde in Trıest, Z7u

Generalobern un Generalkommıissar der
ıchkeıt eiıner abstrakten Normenkontrolle Gemeınnschaft gewählt.
DiIie Vorlage betriıfft dıe rage, OD mıt
dem vereiınbar ist, da ß gesetzlıche Berufung 1ın dıe HıerarchıeKrankenkassen Leıstungen für nıcht AUS

medizinıschen Gründen notwendıge Der Heılıge ater aps Johannes Paul I1
Schwangerschaftsabbrüche erbringen. DiIie ernannte den Generalobern der Klerıiker
KI des sozlalgerichtliıchen Ausgangsverfah- des hl Vıator, Jacques Berthelet
IC1S Ist versicherungspilichtiges Miıtglıed CSV, ZU Tıt.-Bischof VO Lamsorti und
der bekli Ersatzkasse Sıe begehrt dıe Ver- We1  1SCANO der 1Özese Salınt-Jean-Lon-
urteilung der Bekl., solange Ss1e. Miıtglıed gueıl anada (L’Osservatore Romano
sel, dıe ın ede stehenden Leıstungen N1ıIC. 305

gewähren. Das hat dem BVerfG
ach Art 100 dıe rage vorgelegt, ob
dıe 88 200f, 200g RVO insoweılt mıt Art eruiungen und Ernennunzen
Abs l Art Abs. 1 1.V. mıt Art Abs. 1
SOWIE mıt Art. 4 Abs. 1 vereinbar Der Heılıge ater ernannte den General-

obern der (O)blaten VO  — der Makellosenselen, als ın dıesen Vorschriften Kassenle1-
Sstungen für solche Schwangerschaftsabbrü- Jungfrau, arcello ZagoO OMI, ZUuU

Konsultor des Sekretarıates Tür dıe Nıcht-che vorgeschrieben selen, dıe AdUs$s anderen
Gründen als dem Vorliegen eıner Indıka- Chrısten (L’Osservatore Romano

1.87)tıon ach S 218a Abs StGB rechtmäßıig
selen. Das BVerfG hat dıe Vorlage für Zur Vorbereıitung des Marıanıschen Jahres
zulässıg erklärt wurde eın Zentralkomıitee eingerıichtet.

Präsıdent dieses Komitees ıst Kardınal
u1g1 Dadaglıo; einer der beıden 1Ze-
präsıdenten ist Pıerre uprey W Se-
kretär des Sekretarıiates für dıe Eıinheıt derPERSONALNACHRICHTEN Chrısten 7u den Miıtgliedern des Komuitees

eue rtdensobere gehören Erzbischof Vıiıncenzo Fa-
g1010 ekretar der Kongregatıion TÜr dıe

Zum Proviınzıal der deutschen OYT- Orden und Säkularınstitute;: Pavao Me -
densprovınz der Vinzentiner wurde ada OFM: Salvatore Meo OSM);

Januar 1987 tto Peıs ernannt ST. Maura Y ((ONNOT FM ST. Marıiı-
Er ist Nachfolger VO  — Peter Dıiederiıch. ne FM  > (U’Osservatore Ro-

I1L1anlO 35 ZAm November 1986 wurde Innozenz
arga ZU Provınzıal der Prof ater Dr. Paul Zepp SV  > ist VO  —

Dominıikaner-Provinz des Albert 1n Kardınal Joseph Höffner ZU Offizıal des
Suüuddeutschland und Österreich gewählt. Erzbıstums öln ernannt worden
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Miıchael LouIls Fıtzgerald ist vVvon Aufgeteilt ach Kontinenten befinden sıch
aps Johannes Paul Il ZU Sekretär des 3872 Kırchensprengel ın Irıka, S 1 In Ame-
Sekretarıates für dıe Nıchtchristen erNannt rıka, 305 In Asıen, ın Europa und In
worden Ozeanien.

Auszeichnung Von diesen der Propaganda-Fide-Zustän-
dıgkeit unterstehenden Kırchensprengelnater Raphael Kobler OFMCAap., MiIS- sınd 14(0) Erzdiözesen, 647 Dıiözesen, Jler-

Ssionssekretär der bayerischen Kapuziner- rıtorl1alabteien, 65 Apostolische Vıkarıate,DPTrOVINZ, wurde mıt dem Bernardo-O’Hig- Apostolische Präfekturen, Apostolıi-ins-UOrden, der höchsten Auszeichnung sche Administratur und Mıssıonen „SUul 1U-
der Republık Chile für Ausländer, geehrt. T1S  C6 (Internationaler Fidqsdienst Ö17,Kobler teuert VO  — München dUus seı1ıt Nr. 3543, 11)
Jahren 1ne Hılfsaktion für dıe Kapuzıner-
milissionare 1mM Suden Chıiıles und für dıe NOT- Wenn 1U 1000 Menschen auf
eıdende Bevölkerung In dıesem Gebiet der Welt gäbe, ann waäaren:

619 Asıaten
120 Af{frıkaner

Heımgang 109 Europäer
4 SüdamerikanerDer Tit-Bıschof VO  —_ Numana, Angellus

OFM, VO  = 1980 bıs 1983 Vizeprä- Nordamerikaner
Australier.sıdent der Päpstlichen Kommıissıon für dıe

sOzlalen Kommunikationsmiuittel, ist SO0 Menschen waren Farbıge und 200
We1ßeJanuar 198 7, in seıner Heımat England, Es würden1m Alter VON Jahren verstorben

RI 750 hungern,
700 VOTI Erreichung des Lebensjahres
sterben,

SIATISTIK Kınder innerhalb der ersten fünf
Jahre sterben,

Mıiıt Datum Januar 1987 beträgt dıe ahl 25() nıcht lesen und schreıben können,der Kırchensprengel unter der Z 600 In Elendsbehausungen leben,
ständıgkeıt der Kongregation für es Land, dıe Industrie un dıe
dıe Glaubensverbreitung (Propa- Reichtümer besıtzen.
ganda Fide) 012 Diese ahl steigt laufend, Die Weltbevölkerung Za rund 4,5 Miıllıar-
da dıe Entwicklung der unter Miss1ı10ns- den Menschen.
recC| Jungen Kırchen immer wıeder Aulte1- (Internationaler Fıdesdienst JE  D 8 ,
lungen der bestehenden Gebilete und dıe Nr. 3549, 41)
Errichtung Bıstümer erfordert Joseph Pfab
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